
Verlag Langgasse 21
„Tagblatt -H- uS" .

Echrlter-tzslle geöffnet von S Uhr morgen! bi« 8 Ubr nben««.
wöchentlich 12 Ausgaben. Fernruf:

„Tagvlatt -Haus " Nr . 6650 -53.
Bon 8 Uhr morgenö bis 8 Uhr abends, autzer CrnntagS.

^ezngs . Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg monatlich. M S - vierteljährlich durch den Verlag
Alnggasie si . ohne Brrngerlohn M. 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Poslanftalten. ausschließlich
veüellaeld — Bezugs «Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle BiS-
^arckring 19. wwie die Ausgabestellen in allen Teilen der L?tadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffendenTagblatt -Träger.

B?rlin--rSchriftlei»,INS des Wiesbadener TaablattS: Berlin-Wilmersdsrs yiiinbelstr.66 ,Fernspr. ! Amtllhlinid 45,0u.4öl . T<!aen̂ «?MsAn»!rb»än?»'w!ib?Är «!mm^

AnzcigkN-Br -is für die Zeile : IS 5Bf«. für örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einbeitiicher Sasiarm : 20 Big. in davon abweichender Satzaussübriing, sowie Mr alle übrigen örtlichen
Anzeigen: So Big. für alle auswärtigen Anzeigen: I M! für örtliche Reklamen: 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und »ierkrl Seiten, dnrchlausend. nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwiichenrämnen entivreckentzer Nachlaß.

Freitag. 18. Dezember 1914. Kbend-klusgabe. Nr. 590» » 62. Jahrgang.

ßortgesetzte Verfolgung in Polen.
^er Tagesbericht vom 18. Dezember«

La Buj.ve und Krras und in den Krgonnen
^gesamt etwa 2000 Franzosen gefangen . —

Die Verfolgung der Russen in Polen.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 18. Dez., vor-

l̂ ttagg. (Amtlich) Der Kampf bei Rieuport steht günstig,
aber noch nicht beendet.
Angriffe der Franzosen zwischen La Bassee  und

, sowie beiderseits der Somme scheiterten unter
^ivcren Verluste» für den Gegner; allein an der
">uine verloren die Franzosen 1200 Gefangene und mindc--. v vmumi viv Q v» »hjv|  v*. ’ i - ” ö • —- »»»-*-*•-

Cnä 1800 Tote. Unsere eigenen Verluste beliefen sich dort auf
nicht 200 Mann.

a In den Ar gönnen  trugen uns eigene, gut gelungene
»̂griffe etwa 750 Gefangene und einiges Kricgsgerät ein.

Bon dem übrigen Teil der Westfront sind keine  beson-
°̂n Ereignisse zu melden.
Bn der o st- uird w e stp r e u ß i s che n Grenze ist die

lfle unverändert.
In Polen folgen wir weiter dem weichenden
nd c.

Oberste Heeresleitung.
Siegesbotschaft durch einen Zeppelin in

Königsberg überbracht.
Königsberg, 18. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

to1* Kunde von dem großen Erfolg der deutschen Wirffen in
wurde der hiesigen Bevölkerung zuerst durch einen

?EPpelin überbracht, der vormittags die Mitteilung
' ^ abwarf.  Alsbald verbreitete sich die Botschaft in der
^nzen Stadt.

Der russische General Welischtkv gefallen.
(û .T.-B. Petersburg , 17. Dez. (Nichtamtlich.) Ter

»,7°woje Wremja " zufolge ist bei Lodz General
^lischt ko, der sich bei Port Arthur auszeichnete,

®in russischer Panzerzug in Galizien in die
Luft gesprengt.

Sl '- Budapest, 18. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Sjje der „Pester Nablo" meldet, ist ein von Lemberg mit
^ ^ ition und Lebensmitteln nach den Karpathen abge-
h Teuer Panzerzug in die Luft geflogen. Die Ursache ist"ekannt.

Zur Siegesfeier in Berlin.
>!k t8 . Dez. Unter der Überschrift „Die Siegesfeier
I,gr■®etlin“ schreibt die „Bossische Zeitung " : Hätten unsere
li,, " Feinde doch diese Stunden des gestrigen Tages in Ber-
^ ^ lebt! Wir haben eben eine besondere Art. unsere

auszudrücken, kein Geschrei,  k e i n G e t u m m e l,
>̂k>k, hochtrabenden Reden von improvisierten Kanzeln , nur

^ halbes Lächeln. „Unter den Linden " war es infolge des
d̂ ^ berregens fast leer und in der Friedrichstraße sah man

nur flüchtig Passanten auf eiligen Geschäfts-
jjgSKtt. Da verbreitete sich die Siegesnachricht auf mysteriöse

'e- Plötzlich war die Menge  da . im Nu bildeten
(i* Tanze Knäuel von Menschen. Kurz vor y22 Uhr wagten
te c orsten Fahne  n aus den Fenstern urid immer
stw b? . hob sich das Schwarz, das Weiß und das Rot aus

rieselnden Grau hervor.
c Vertreibung der Russen aus Gberungarn.

d Budapest, 17. Dez. Der Einbruchsversuch der Russen im
^Ter Komitat , wo sie bis Kekesfuered, Polena undOßza-

^ie ^ ô^gten. hat mit einem großen Mißerfolg  geendet.
yM °n traten den Rückzug  au , der noch immer an-

^ir machten viele Gefangene.  Unsere
^inhr"n Mooren gestern bereits bis Boloc vorgerückt, ohne auf
hâ ^ e Truppen zu stoßen. Auch im Maramarpser Komitat
■offtu*B̂r i 'E Russen bei Majdanka geschlagen und die Ber-

des aus der Linie Körösmezö-Delatyn flüchtenden
"oes bis über Mikulicy fortgesetzt.

Gute Botschaft.
englisches Blatt hatte dieser Tage , wie wir mit"

tfy‘ en' Mar scharfe Kritik an der eigenen Heeres-.
und der der Herren Verbündeten geübt, aber

M^. ,doch gemeint, daß die Niederlage der Gegner
8?9(fokif) eine Selbstverständlichkeit  sei ; 250
%a ^0  Millionen — das sei doch eine klare Rech-

Wir wissen nicht, ob die englischen Worthelden
\\  oen,Ereignissen der letzten Tag  e diese Stra-
^f^ uein mit dem R c che n st i f t in der Hand noch
Ü̂ Rt̂ erhalten oder ob ihre Zuversicht auf den end-

^ Sieg nicht doch etwas ins Wanken geraten ist.

Der 17. Dezember brachte uns zweimal gute
Kunde  vom Kriegsschauplätze. Es wareri zwei will-
k o m m e n e Weihnacht  s g e s che n ke. die dem
deutschen Volke hier. wenn auch einige Tage
pränumerando dargeboten wurden . Eine erfolg¬
reiche und durch seine Kühnheit denkwürdige Be¬
schießung englischer Hafen- und Festungsstädte — und
ein prächtiger, offenbar nun die E n t sche i d u n g
bedeutender Sieg in Polen über die Russen! Über-
a l I im Deutschen Reiche loderte helle , herzliche
Freude  empor , und die Türme und Fenster zeigten
allenthalben fröhlichen Fahnenschmuck.

Das deutsche Volk daheim hat nach den ersten
nervösen Tagen des Kriegsanfanges und des raschen
Vorwärtsdringens unserer tapferen Truppen eine , gute
Tugend sehr bald gelerntst die Tugend der Geduld.
Lange Wochen haben wir warten müssen, ohne daß es
so recht vorwärts ging ; die Zähigkeit unserer Gegner
und ihre Offensivkraft, militärische Eigenschaften, die
vorher vielleicht hier und da unterschätzt worden waren,
wurden nunmehr als tatsächlich vorhanden empfunden
uno anerkannt . Man sah. daß es nicht so leicht
s e i. mit den wohlgerüsteten Feinden fertig zu werden,
wie dies stürmischer Optimismus im Anfang hatte an¬
nehmen können. Aber diese Erkenntnis wirkte nicht
bedrückend und nicht entmutigend , sondern beruhigend
und stählen  d. Unser Wirtschaftsleben konnte sich
in überaschender Weise trotz des zeitweiligen Still¬
standes der Operationen heben, die Arbeitslosigkeit
sank zurück, und allenthalben wird wieder gebaut, ge¬
schafft, gearbeitet . Die Zuversicht ans unser
gutes deutsches Schwert  war und blieb erhal¬
ten, und das gab uns allen die würdige und fast
heitere Gelassenheit,  über die sich neutrale
Ausländer , die Deutschland besuchen, gar nicht genug
wundern können.

Zuversicht und Vertrauen waren berechtigt.
Wir dringen durch — dies ' war das Gefühl in
allen - Bevölkevungsschichten, und es wurde gestärkt
dürch die Aussagen und die Stimmung der Verwunde¬
ten, die zu uns zur Pflege kamen und deren heißester
Wunsch es stets war , bald wieder zur Front zu gelan¬
gen. Jeder , daheim und im Felde glaubte an die un¬
verwüstliche Kraft des Deutschtums, an die reichen sitt¬
lichen Faktoren , die uns zum.  Siege führen müßten;
und dieser Glaube an <ba§ eigene Volk wird recht be¬
halten . Unser neuer Angriff auf die englische Küste,
der sich nach den heutigen Meldungen nun doch nicht,
wie die englische Admiralität zunächst beschönigend be¬
hauptete , als eiire leere „Demonstration ", sondern als
ein sehr ernster  und erfolgreicher Vorstoß heraus¬
stellt, und unser erfolgreiches, Hand in Hand mit den
österreichisch-ungarischen Truppen erfolgendes Ope¬
rieren gegen den an Zahl riesig überlegenen russischen
Feind — dies hat uns wiederum gezeigt, daß im Kriege
nicht die nackte Ziffer  mathematisch genau den
Ausschlag gibt, sondern daß der Geist der Heer¬
führung und der Truppen , daß die frische
Initiative und die kriegerische Unter¬
nehmungslust  Faktoren von allerstärkster sieghafter
Kraft sind. WelcheBlamage für das seebeherrschende Eng¬
land , daß es nun schon zu wiederholten Malen in den
eigenen Gewässern, an der eigenen Küste Angriffe der
deutschen Marine erfahren hat , währerid seine gewal¬
tige Flotte zu irgend einer entscheidenden Aktion noch
nicht den Mut und di? Tatkraft finden konnte! Das
Gefühl von der englischen Gottähnlichkeit und Unüber-
windlichkeit wird nach den neuen Ereignissen bei den
Engländern selbst und — was noch wichtiger ist — bei
den unterjochten Völkern aufs schwerste ins Wanken
geraten . Albion hat Grund zu zittern ! Und das
russische Ungeheuer,  das sich wie ein dumpfes
Fatmn von Osten her heranwälzte , wird seiner
Schrecken nun wohl beraubt sein, und der̂ Z u sam -
m e n b r u ch dürste dort , nachdem der innere Halt ver¬
loren ist, mit der Kraft eines Naturereignisses
eintreten.

Gute Kunde fürwahr ! Wir verdanken sie dem
treuen deutschen Heere zu Wasser und zu
Lande,  das sich in Nöten und Gefahren bewährt hat
als ein Teil jener deutschen Kraft , die das Gute will
und darum auch das Gute schafft.

weitere prsssestimmen.
Berlin , 18. Dez. In ihrem Leitartikel sagt die

„Bossische Zeitung " : Ist auch die russische Offensive völlig
zusammengevrochen, so ist das doch noch nicht daS Ende.
Der Ausspruch Stapoleons »Im Kriege ist, so lange noch

etwas zu tun bleibt, noch nichts getan ", ist, richtig verstände«,
eil» treffender Grundsatz für einen Feldherren wie Hinden-
burg . Er wird nach diesen Worten handeln , davon ist alle
Welt überzeugt . Unsere Feinde werden genötigt werden,
dem Wahn oder dem Gaukelspiel zu entsagen,  als ob die
Russen unaufhaltsam nach Berlin  m a r s chi c r »
ten  und des Deutschen Reiches Untergang besiegelt sei.

Im „Vorwärts " wird der irrigen und verwirrenden An¬
schauung gegenübergetreten , als ob dieser Krieg mit
wenigen Schlägen  beendet sein könne. Die Entschei¬
dung bleibt abhängig von dem Endergebnis.  Dann
sagt das Blatt : Auch sollten wir meinen, daß der jetzige
Zusammenbruch  der mit so gewaltigen Streitkräften
eingesetzten russischen Offensive gegen das deutsche Gebiet
schon ecn Erfolg ist, der sich sehen lassen kann.

Die „Frankfurter Zeitung " schreibt aus Berlin u. er. :
„Daß der neue Sieg , der sich an die Namen Hindenburg und
Ludendorff knüpft, die Entscheidung  für den Osten ge¬
bracht hat, diese Entscheidung, auf die wir alle gewartet
haben,  das unterliegt kaum mehr einem Zweifel,
und die Überzeugung davon kommt auch in allen Abend¬
blättern zum Ausdruck, zum Teil in kurzen Avtikeln voll
tiefer innerlicher Empfindung . Man vergesse nicht, es ist
kein Zufallssieg, kein Sieg , der allein der gerühmten Tapfer¬
keit westpveutzischer und hessischer Regimenter zu danken ist,
sondern es ist ein planmäßig von der strategischen
Überlegenheit  der Heeresführung und von dem morali¬
schen Mut und der weit überlegenen Tüchtigkeit der deutschen
Truppen errungener Sieg . Dieser große russische Vorstoß,
diese Walze, die sich über Preußen und Deutschland inälzen
und es zwingen sollte, seine jveftliche Greirze zu entblößen,
ist durch den strategischen Rückzug,  den Hindenburg
nach der nicht ganz gelungenen Schlacht bei Warschau ein¬
geleitet hat, überlegt zu einer großen Niederlage  des
russischen Heeres gestaltet worden. Durch den jetzigen Sieg
in Nordpolen sind die Hoffnungen unserer Gegner ver¬
nichtet , die größte und stärkste  russische Armee ist
auf dem Rückzug  und wird verfolgt.  Man kann sich
vorstellen, was das bei einer schon stark derouiierten Armee
in fast weglasem Lände, im Rücken einen Ŝtrom von der
Größe und Breite der Weichsel bedeuten ivill."

Der erfolgreiche Angriff auf die
englische Gftküste.

Reine „Demonstration ", sondern wirksame Be¬
schießung. Mehrere Torpedobootszerstörer ver¬

nichtet.
W-.T.-B. Berlin, 18. Dez. (Amtlich.) Über de»

Vorstoß nach der Ostküstc Englands werden nach¬
stehende Einzelheften bekanntgegeben: Bei der An¬
näherung an die englische Küste wurden unsere Kreu¬
zer bei unsichtigem Wetter von vier  englische» Z er¬
st iimu  angegrifsen. Ein Zerstörer wurde ver¬
nichtet,  ein anderer kam i» schwer beschädigtem
Zustand außer Sicht. Die Batterien  von Hartlc-
pool wurden zum Schweigen gebracht , der
Gasbehälter vernichtet.  Mehrere Detonafto-
nen und drei große Brände in der Stadt konnten von
Bord aus festgestcllt werden.

Kü sten w a cht sta t i on und Wasscrwcrk,S ca r-
bo r o u gh sowie Küste uto acht- und Signal-
statiou von Wbitby  wurden zerstört.

Unsere  Schisse erhielten von den Küsteubatterren
einige Treffer , die nnr geringen  Schaden ver¬
ursachten. An anderer Stelle wurde nvch ein wei¬
terer  englischer Tvrpedobootszerstörcr zum Sinken.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
B chn ck c.

Die Zahl der Getöteten und Verwundeten.
IV. T.-i ;. London, 17. Dez. (Nichtamtlich., Meldung

des Reuterschen Bureaus .) Nichtamtlich wird gerne!-
det, daß in Scarborough 2 5 und in Hartlepool 48
Personen  getötet wurden . In Hartlepool wurden
außerdem 130 Personen  verwundet . Durch eiu
Torpedoboot wurden 7 Verwundete gelandet.

IV. T.-I!. London, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Das
Presseburean teilt mit : Nach den letzteii amtlichen Be¬
richten wurden in Hartlepool 5 8 Zivilisten  ge¬
tötet und 115 verwundet.
Der grotze Umfang des angerichteten Schadens

W . T.-B . Amsterdam , 17. Dez . (Nichtamtlich.) Nach
in den hiesigen Zeitungen vorliegenden Meldungen ans
den Londoner Morgenblättern wurde in Hartlepool
namentlich das O stv rer t c t beschädigt. E l n e g a nz e.
Häuserreihe  nahe bei der Küstcnbatterie ist he «,,
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nicht et . Viele Bewohner sind unter den Trümmern
begraben. Die erste Granate in Hartlepool siel auf
eine» großen Gasbehälter , der zersprang und Feuer
sing. Darauf wurde ein kleiner Gasbehälter getroffen.
Die ganze Gasanstalt ist z e r st ö r t . Man _ ließ sie
ausbrenncn,  Arbeiter wurden nicht getroffen.

In Scarborough  wurde das Grand Hotel,
zwei andere Hotels , die Kirche, die Schule und ein
Mädchenhcim getroffen. Außerhalb der Stadt wurden
die Fcuertürme  am Hafen beschossen. Die meisten
Häuser an der Hasenseite sind beschädigt.

W . T.-B. Kopenhagen, 17J Dez . _ (Nichtamtlich.)
Wie „Berlinske Tidende " rneld-et, ist in Scarivorong>h
und Hartlepool bei der Beschießung in einigen Straßen
kein Haus unbeschädigt  geblieben.

Berichte von Augenzeugen.
W . T.-B. Amsterdam, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Die

Blätter melden aus London : Ein Augenzeuge der Be¬
schießung von Scarborought erklärte, daß die -deutschen
Kriegsschiffe eine außerordentliche Kaltblütigkeit bekun¬
det hätten . Nichts habe darauf hirrgewiesen, daß es
deutsche und nicht britische Kriegsschiffe waren . Sie
fuhren in die Bucht ein und näherten sich dem
Pier mehr , als es , soweit man sich er¬
innern kann , ein Kriegsschiff je getan.
Einer der ältesten Fischer von Scarborough sagte, daß
es kein Lotse wagen würde , sein Schiff so nähe an die
Küste heranzubringen . Ein verwundeter . englischer
Matrose in Hartlepool erzählte : Sobald die Annähe¬
rung des Feindes signalisiert war , machten wir uns für
das Gefecht fertig , aber das Feuern begann schon, ehe
wir den Hafen verlassen hatten . Die Küstenbatterien
beantworteten kräftig das feindliche Feuer . Der erste
Schuß traf uns gerade, als wir den Hafen verließen:
er ging in die Kommandobrücke, tat aber wenig
Schaden.. Ich glaube nicht, daß unsere Kugeln den
Feind erreichten. Unser Schiss wurde drei¬
mal getroffen,  wir flüchteten nach dem Tees , den
wir um 1411 UHr erreichten. Ein anderer Kreuzer, der
Hartlepool verließ, blieb unbeschädigt.

Br . Amsterdam, 18. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bin .) Die „Times " meldet über das Bombardement
von Hartlepool noch folgende Einzelheiten : Die
Kanoniere der Garmsonartrllerie und die Territorialen
beantworteten das Feuer der Kriegsschiffe. Der Mate¬
rialschaden ist sehr groß.  Die „Times " zählt dann
einzelne Verwüstungen durch die Granaten auf. Eine
Granate z. B. ging durch nicht weniger als sieben
Häuser hindurch. Einige Personen sagen, daß sie zwei,
andere, daß sie vier bis zehn Kreuzer  gesehen
hätten , ab-er der Nebel und der mindestens drei Meilen
entfernte Abstand, machte die Beobachtungen unsicher.
Man erwartet das Wiederkommen der -deutschen Schiffe.

Br . Kopenhagen, 18. Dez. (Eig . Drahdbericht.
Ktr . Bln .) „B -e r l i n s k-e T i d e n -d e" meldet aus
London : „Die Granaten  fallen dicht um mich
herum , aber ich bin ganz Wohl." Dies ist keine Nach¬
richt aus den Schützengräben an der Front , sondern
ein Telegramm des Lokomotivführers des
Expreßzuges von Scarborough  an seine
Frau.  Zum ersten Male in mehr als hundert
Jahren ist A l t e n g l a n d s Territoriium beschossen
worden. Die Beschießung hat zwar keinen großen
Schaden angerichtet, aber sie hat dazu bei getragen,
England aufzuwecken.  Heute , Donnerstagabend,
stch-en die Leute an den Straßenecken und vermögen
es nicht zu fassen, -daß 230 Meilen -von London d e u t-
sche Kriegsschiffe mit großer Kühnheit sich in drei
englische Häfen hineingewagt und sie beschossen haben.
Große? Schrecken in England . — Mißtrauen in

die eigene § lotte.
Berlin , 18. Dez. Aus Kopenhagen wird dem „Ber¬

liner Lokalanzeiger" telegraphiert : Der Eindruck, den
die Beschießung der englischen Küste in ganz England
gemacht hat , ist kaum wiederzugeben. Nicht nur in
den beschossenen Städten ist der Schreck und die Über-

Emrin Helden.
Ein Gedicht von Ricarda Huchff)

Der du gekämpft und überwunden,
Nun löse sich auf deiner Brust das Erz.
Der Sterne Licht, dem du entschwunden.
Umflute kühl dein stillgewordenes Herz.

Das schwere Korn , die trunk 'ne Rebe,
Vorüber du in atemloser Schlacht;
In Duftgewölken denn umschwebe,
O Held , dich Schlummernden der Dom der Nacht.

Dir trug kein heimatlich Geläute
Auf Taubenschwingen Feierabend zu.
Dir ward statt Sieg , Triumph und Beute
Ein dunkler Kranz und tiefe , tiefste Ruh.

Der du gerungen bis ans Ende,
Weckt dich dereinst Drommetenaufgebot,
Gegürtet mit dem Schwerte wende
Das neue Antlitz stolz ins Morgenrot.

In der Kirche eines französischen
Vogesendorfes.

, Ein Bild aus dem besetzten Gebiet.
Bon H . Al . Stelzmann.

Vor uns wölbt sich ein Wall von bewaldeten Höhen auf,
der Wasgenwald , die trennende Schranke sonst zwischen

'Frankreich und Deutschland , nun aber nach wechselvollem,
i monatelangem Ringen und Hin - und Herzerren der beiden
-Kräfte befriedetes Gebiet . Der Wald ist entlaubt . Geblutet
-haben Berg und Wald und getränkt mit kostbarem Blut der
-Jungmarmschaft ist hier der Boden . An einem vorspringen-
den Hügel schmiegt sich zu äußerst der Siedelungen des Dor-

;fe§ ein kleiner Frttdhof . - Hoch und still reckt sich eine grüne

*)  In dom vom Insel -Verlag herauSgegcbeneu „Kriegs-
Mimmioch ISIS" veröffentlicht die Dichterin des Großen
-Kme«es " das folgende schöne Gedicht , bas  wir Mit Erlaubnis
s-deS Bwckmgs hier wiodsreeben . _ _ . . .

_ Mesbaderrrr Tagblatt.
raschung ungeheuer , sondern auch die Londoner Bevöl¬
kerung ist aufs höchste erregt . Das Gespenst des d c u t-
s che n Einfalls  macht heute die Engländer mehr
e r z r t t e r n denn je. Es herrscht Mißtrauen  gegen
die englische Flotte , zumal mau erst gehofft hatte, daß
es den englischen Kriegsschiffen gelungen sei, den
deutschen Kreuzern den Rückzug  abzuschneiden, was
sich jedoch später als t r ü g er i s ch erwies. Die deut¬
schen Kreuzer schossen mit großer Treffsicher¬
heit . Die Geschütze der Festungen  waren voll¬
kommen machtlos.

W . T.-B. Amsterdam, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Der
„Siieutoe Rotterdamsche Courant " meldet aus Lon¬
don:  Es ist unnötig zu sagen, daß der Angriff auf
die Ostküste hier tiefen Eindruck -machte , obwohl
das ruhige Aussehen Londons nicht gestört ist. Die
Menschen erwarten -gespannt die weitere Entwicklung
der Ereignisse, über die die Admiralität Mitteilungen
verspracht Inzwischen erhellt aus^ den Berichten, daß
in den beschossenen Städten der Schaden nicht un¬
beträchtlich  ist ; darunter befindet sich auch ein
altes Kunstdenkmal in Dorkshire. „Evening Post" sagt,
daß die Beschießung -von Scarborough bei -vielen den
bereits gefaßten Plan zur Ausführung brachte, sich bei
einem Einfall in Sicherheit zu bringen . Die B ah n-
züge  aus Scarborough hatten viel mehr Passagiere
als gewöhnlich. Ein Augenzeuge erzählte einem Be¬
richterstatter der „Porkshire Post", daß in Scarborough
Tausende  aus den Häusern auf die Straßen .ström¬
ten, nach der Eisenbahnstation und in der Richtung der
Hauptstraßen nach dem Innern des Landes zogen. Die
wenigsten -hatten etwas bei sich. Die meisten verließen
den Zug in Donk. Vom Zuge aus konnte man den
ganzen Auszug der Menschen nach dem Innern des
Landes mit Kindern auf Karren und allen möglichen
anderen Fahrzeugen wahrnch-men.

Mailand , 17. Dez. Stach hier eingsgangenen Lon¬
doner Nachrichten rief -die erste Mitteilung -der Admi¬
ralität über die Beschießungen London lebhafte
Bestürzung  hervor . Viele glaubten , daß der
Küstenangriff zur Verschleierung wichtiger  Be¬
wegungen der deutschen Hochseeflotte dienen sollte. Die
Spannuna auf weiters Nachrichten lvar so groß, -daß
die Extrablätter den Verkäufern aus der Hand gerissen
wurden.

lick London , 17. Dez . Der deutsche Angriff auf die Ost-
küste hat einen tiefen Eindruck hervorgerusen . .Vor den
Redaktionen der Zeitungen und dem Gebäude der Admirali¬
tät stauten sich ungeheure Menschenmaisen , um Einzelheiten
zu erfahren . Die Panik , die in den beschossenen Städten ent¬
stand , war unbeschreiblich , da die Eisenbähnzüge nicht ge¬
nügend Menschen mit sich sichren konnten , verließen Tau¬
sende auf der Landstraße die bedrohten Städte . Man sah mit
aufgelösten Haaren Frauen , Kinder an der Brust tragend.
Greise und Kranke wurden auf Karren gefahren . Die nach
dem Inland führenden Chausseen waren überfüllt . Der
Strom der Flüchtlinge ergoß sich bis Dort . — Der Kriegs¬
minister hat anläßlich der Beschießung umfangreiche
Vorsichtsmaßregeln  an der Ostküste angeordnet , alle
Stellungen der K ü st e n v e r t e i d i g u n g wurden mit
starken Wachen  besetzt . — Die Blätter suchen die Be¬
völkerung dadurch zu beruhigen,  daß sie Schilderungen
über das kaltblütige  Verhalten der Bewohnerschaft der
beschossenen Städte bringen . Dies ist jedoch glatt erfunden,
da alle anderen Berichte aus privater Quelle übereinstim¬
mend den Ausbruch einer unbeschreiblichen Panik
feststellen.

Line Mitteilung ,des englischen Kriegs*
- Ministeriums.

Die angreifenden deutschen Schisse keine Kreuzer,
sondern Schlachtschiffe?

W . T.-B. London, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Das
Kriegsministerimn teilt mit : Es waren offenbar zwei
Schlachtschiffe und rät Panzerschiff, -die bei Hartlepool
in Sicht kamen. Sie -begannen um 8 Uhr früh die Be¬
schießung. Um 8 Uhr 15 Mm . kam ein Bericht -der
Küstenbatterie , daß feindliche Schiffe getroffen und be¬
schädigt seien. Sie dampften um 8 Uhr 60 Min . weg.

Mauer davor , Tannen sind 's , die in soldatischer Sttammheit
die Ehrenwacht halten für die Toten , ernst und stumm . Tot
sind auch die Häuser des Torfes , zerschossen, verbrannt , ver¬
heert . Nur das Haus Gottes ist glimpflich davongekommen.
Es ist klaffend aufgeriffeu au der Stirn des niedrigen und
wuchtigen viereckigen Turms . Wo in friedlichen Tagen eine
mächtige Uhr schlug mit dunklem Zifferblatt , silbrigen Zahler«
und Zeigern , gähnt jetzt ein schwarzes Loch. Mit unbe¬
holfenen deutschen Buchstaben standen noch undeutlich und
verwaschen auf der stark beschädigten Kirchentür die Worte:
„Schützet das Haus Gottes und der heiligen Barbara um der
Heiligen willen , die da ist die Patronin braver Artillerie.
Der Pfarrer ." Die Deutschen waren es nicht , die des be¬
sorgten Pfarrers Bitte nicht beachtet , aus abziehenden Fran-
zosen -Geschützen war die schuldige Granate gekommen.

Wir treten ein und erkennen in der breiten Vorhalle die
Wachtstube des Truppenkommandos . Ein Schreiber ist an¬
dauernd hier beschäftigt . Sein Bezirk ist groß und umfaßt
eine beträchtliche Anzahl von Soldaten . Mehrere , bequeme
Rohrsessel mit hoher Rücklehne stammen aus einem ver>
wüsteten Pachthofe . Ein mächtiger schön geschnitzter Eichen¬
tisch ist jetzt mit militärischen Dingen und Schreibzeug über
und über belegt.

Die Verbindungstür zum Schiff der Kirche stoße ich auf,
als auch schon etwas Blinkendes hervorlugt . Das aufge¬
steckte Seitengewehr eines Wachtposten ist's . Das breite
Schiff der Kirche , eines nüchternen , klassizistischen Baus , ist
von den quer gestellten Bänken befreit . Die Bänke und
Stühle liegen draußen , an den Mauern aufgestapelt oder im
Innern , hart an die weitzgetünchie Wand gedrückt . Eine
drückende Luft schwelt in dem Raume . Sie kommt von den
einigen hundert Zivilpersonen , die hier im Gewahrsam ge¬
halten werden . Greise und halbwüchsiges Volt sind es , dazu
etliche Krüppel und die lieben Kinder , die sich aber nur beim
Dunkelwerden einstellen . Die übrige Zeit haben sie viel zu
tun , zu lesen und zu lernen bei den Onkel Soldaten oder bei
dem „bon papa Michel " , einem sechzigjährigen weißbärtigen
Kriegsfreiwilligen , dem Inspizienten des Verpflegungs-
Wesens . Rührend ist es , die Landwehrleute mit diesen Kin¬
dern zu sehen . Die unvermeidliche Pfeife im Munde und je
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Kein britisches Geschütz ist getroffen. Eine . Gran^
fiel in -die Reihen einer Abteilung von Genietrupp^
eine andere in die Reihen des 18. Bataillons her
ten Durhamcr Infanterie . Die Verluste -der TruE
betragen 7 T 0 t c und 14 V e rw u ndete.  Die
erlitt einigen (?) Schaden. Die Gasfabrik ist in Bra
-geschossen. Von der Bevölkerung, die sich auf §
Straßen drängte , wurden ungefähr 22 Personen S
tötet und 50 verwundet . Gleichzeitig erschienen \
Schlachtschiff und ein Panzerkreuzer vor Scarborough
und lösten 50 Schüsse, die beträchtlichen «schaden w
richteten. In Scarborough gab es 13 Tote . Nirgeno-
entstand eine Panik . Die Haltung der BevölkerstM
war so gut, als imm es wünschen konnte. (Notiz o„
W . T. B.: So sagt das „Reutersche Bureau-
Augenzeugen berichten aber über die Haltung der d»
völkerung a n ü c r s.)

(Ein neuer Bericht der englischen Admiralität
(Von unserer Berliner Schriftleitung .)

Br . Berlin , IS. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Admiralität veröffentlicht beute einen neuen Ber^britische Admiralität veröffentlicht heute einen neuen - „

über die Beschießung -englischer Küstenplätze durch die deu
scheu Kreuzer und heißt es darin u . a . : Die Deutschen
zeichnen die britischen Städte Scarborough , Hartlepool um
Whttbh , die von ihnen beschossen worden sind, als besest cg
Plätze.  Weder Scarborough noch Whitby sind befffbg ^
sowohl in Scarborough wie auch in Hartlepool fielen ^
schoss-e ausschließlich aus Kirchen , Gasthöfe und Privathäuss
Eine beträchtliche Anzahl von Menschen wurde getötet , wsU
Frauen und Kinder . In Hartlepool -tötete ein feindliches
schoß 15 Kinder . Im Augenblick , als die englischen Zerst^
erschienen , zogen sich die deutschen Schiffe sofort zurück. ^
Beschießung widerspricht der Haager onventio
Abgesehen von den Verlusten an Menschenleben ist nur
Geschwindigkeit zu bedauern , mit der sich die deutschen SchA
zurückgezogen  haben . Offenbar wagt es die deun^
Flotte nicht , mit der englischen einen Kampf in der Nord'
aufzuneyncen . ue

Dazu ist zunächst zu bemerken , daß die deutsche ick"
wirklich „nicht mehr wagen " kann , als bis d i ch t a n d i e e 510
lische Stufte  zu kommen und dort  englische Plätze zu
schießen. Völlig falsch ist aber — und das muß besonders -. . .. .. . - - —- *

Zgäcktont "werden — die Behauptung der englischen Admirals
daß es sich um unbefestigte  Plätze gehandelt habe . -
die Tatsache richtig , so müßte man sich vor allen S ' ™',
fragen , womit denn die Engländer w i d -e r g e s ch0 s 1
haben , da ja nach ihren eigenen  Angaben wie nach
amtlichen deutschen Meldungen das Bombardement .
widert  worden ist, und daß die deutschen Schisse — &
auch nicht ernstliche — Beschädigungen erlitten haben . j.

Im übrigen sind tatsächlich Hartlepool und Scarboro
befestigte Plätze im Sinne der Haager K 0 nvent 1 ,
In Hartlepool sind die Küstenbatterie , . die Signal - ^
Funkenspruchstation beschosien worden ; in Whitbp
Signal - und Funkensvruchstation , also durchweg fiir die
liche Flotte wichtige Hilfsmittel . Daß auch einzelne Grai 'U ^
daneben  gegangen sind und unbeteiligte Zivilpersonen *
nichtmilitärische Gebäude getroffen haben , ist bebaue
aber nicht zu ändern.

Oer Verlust der englischen Eorpedojägerflottill^
Berlin , 18. Dez. Der Verlust der englischen

pedojägerflottille ist weit ernster,  als die Adrnw -
tät zugeftcht. Die Funkenspruchstation Scarboro :
funktionierte noch während des Bombardements , ^
erschienen ke i ne größeren englischen Einheiten,
die deutschen Kreuzer -außer Sicht waren.

Ein schwedisches Urteil.
Der gebeugte Stolz der Engländer . . a

Berlin , 18. Dez. Der Marinemitarbett -er ci -
Stockholmer Blattes schreibt: Noch einmal haben

die
- - - - , - . — 'lsM

Engländer deutschen Unternehmungsgeist und
Angriffslust fühleii müsseii. Deutsche KriegSfahrẑ ^Angriffslust luyten muffen. ^ eur;cge scriegs >«aa-^
sind zu einer Attion -g-egeii englische Häfen geschr»
u n b e kü m m e r t um die englische  H c r r s®
zur  See . Es scheint, als ob dieser Vorstoß beztv̂ ,,
einen Teil der englischen Flotte aus ihren Berste a ^
berauszulocke '.i.  Beschließt nun

einen schwarzäugigen Krauskopf au den Armen , komwc ^
in dienstfreien Stunden die morastige Dorfstraße c hie
„Monsieur Allemand , Monsieur Allemand , sa , ja , *aIn(aÜ
Bebes gern und macht die Großen tot ." Dieser „ryitfl
quält sich iit so manchem Gehirne vergeblich um seine ^ lCit
ab . Und die harten , stumpf und gleichgültig geworo
alten Gesichter nicken und schwenken sich hin und her - .

Ganz allmählich verliert sich die Verbissenheit , dre ^
nahmslose , boshafte Gleichgültigkeit . Ein gangbarer ^ ,
des gegenseitigen Verständnisses bahnt sich an . Ein te ~?1
Haftes Mütterchen in den siebziger Jahren mit n̂och>
schwarzen Wimpern — eine Erscheinung , die in 8 ^ .„gä*
nicht selten ist, — ist zur Küchenmutter bei der Bewaw ^
Mannschaft ernannt worden und waltet vor einem
Kochtopfe (in friedlichen Tagen Waschkessel) unter der )p
bühne geschäftig ihres Amtes . Was an Stroy ^^̂ ie-
Matratzen und Bettzeug noch aufgetrieben werden * hff
lag Reihe neben Reihe oder in einzelnen Rondells , na0 eifl‘
betreffenden Familiengemeinschast gebildet , aus dem
toben . Ein breiterer Gärig in der Mitte war die -V pi«.
straße , recht , recht schmale Wege rechts ' und links deute $
Seitengassen an . Doch mußte mau häufig genug von
zu „HauS ", dem jeweiligen Wohnraum der Dörfler
springen , mit seitlich hindurchznkommen . ^

Ein Beobachtungsposten hatte es sich auf der K ^ £,
hübsch eingerichtet . „Posten Nr . 2, Sprechstunde naw „uf
heriger Anmeldung , sonst Zutritt streng untersagt ", si
einem Pappdeckel mit Tusche säuberlich geschrieben
kleinen Lurchen , das die Treppe abschloß . Dben v ^
über die Rampe ein anderes Plakat : „Zur beständig
nicht schönen Aussicht !" Aierkwürdig , hier ein Vog
mit einem -Karnarienvoge !, dort ein billiger eh[
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zwei Goldfischen, eine polychromierte Heiligenfigur , >
urtrtr  ftlfiprnp . hnrf Pin hrrnr -F' - —- n — r/*r a ~ -* f™paar silberne Löffel , dort ein paar Tranchiermeffer,
in der Mehrzahl recht wertlose Kleinigkeiten haben 0 ^
mitgebracht und zu ihren Kaffeemühlen , Kleiderbün
sonstigen Habseligkeiien gesellt . .

Die Stationsbilder des- Kreuzwegs und zwc>
Figuren Mariens und des heiligen Joseph hängen nn
noch an ihrem Platz . Das ewige Licht brennt nicht cm
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Admiralität, den deuffchen Vorstoß mit Kraft  zu be-
Wiorten , dann muß sie starke Kräfte  vorschicken,

Tadings mit dem Risiko , den Unterseebooten
Minen  reiche Beute zu geben. Will sie sich aber

li » ^ abwartend  verhalten , danrtt einer ängst-
'Men Volksmenge  trotzend , daß die Deutschen
.M dem eingeschlagenen Wege sortfahren , so ist das

Zustand, der im höchsten Grade den englischen
®T_°,13 beugen muß. Die allernächste Zukunft wird

eit darüber geben.
Österreichische Prcssestimuren.

IT Dez. (Nichtamtlich.)
Äott,

. , Das „Extra¬
schreibt zu dem deutschen Flottenangriff : Die deutsche

u 5 uetvies abermals , daß sie aktiver, schlagfertiger und
neiKf)n, (fenej: ist als die gegnerische. England hat eine
tUe Lektion  bekommen . Seine Anmaßung , das Welt-

zu behrrschen, wird mit jedem Tage lächerlicher,
nd das rst eines der besten und wertvollsten Ergebnisse, die
ec Krieg bisher zeitigte.

< Die „Reichspost" sagt : Der unternehmende Geist der
?utscheu Flotte ist nicht nur durch den Heldentod des Grafen
- Spee und seiner Mitkämpfer nicht erlahmt , sondern neu

.Elebit worden. Von dem gleichen Geiste, wie Graf v. Spee,
^ schon langst den Todfeind Deutschlands erkannt hatte und
^ (schlossen war, sein Leben für die Niederringung dieses
mindes einzusetzen, ist die ganze deutsche Flotte beseelt. Das
Estrige deutsche Unternehmen wird van der ganzen Be¬
völkerung am Rhein und an der Donau  mit dem

Wunsche begleitet, mit dem die deuffchen Soldaten in
'̂fitflandern einander grüßen : Gott strafe England!

. Die „Neue Freie Presse" sagt: Die deutsche Flotte hat
^ute ihren Ehrentag.  Sie nahm blutige Rache für das
kaurige Schicksal des Geschwaders des Admirals Spee. Es
§„mig ihr etwas , was ganz England in t i e f st e B e ».
rurzung  schleudern mutz und zu den schwersten Kata-
^sophen gehört, von denen die britische Seemacht betroffen
. ^d. Die deutsche Flotte versteckt sich nicht,
Mdern geht auf geradem Weg  ihrem Ziele zu. Am
Eichten Tage stürmt sie auf die Küste Englands zu und lehrt

übermütigen Feind , was es heißt, das deutsche Volk in
^Ner Existenz zu bedrohen. Das Blatt schließt, es wird den
erfreu in der Downingstreet bange  werden , welche überall
Mietlinge suchten, die für England die Kastanien aus dem
Mer holen sollten. Jetzt spüren sie die Brandwunden an
Men eigenen Händen . Die Armee, von der Kitcheuer sprach,
3* nicht zu bilden, weil alle Vorbereitungen fehlen. Die
«löste mutz es wie einen F a u st s chl a g empfinden, daß unter
hren Augen der britische Boden von deutschen Schiffen be-

und britische Hafenplätzc niedergeschmetdert werden.
. Das „Neue Wiener Journal " sagt: Es ist kein Zweifel,
K die Nachricht von diesen Ereignissen in ganz England

Bestürzung Hervorrufen mutz. Denn jetzt ist nicht nur
Gefahr einer Invasion  für England bedrohlich ge¬

worden, sondern hier liegt die Tatsache vor, daß die Küste
str Jn êl, daß hervorragende Hafenplätze das Objekt _deut-
§ex Schiffsgeschütze wurden , daß England als _ maritimer
Jptttat m die Defensive gedrängt worden ist. Es ist eine
Großtat der jungen deutschen Flotte,  daß sie
^sacktet der gewaltigen Kraft der englischen Seemacht die
^hnhert fand, diesen gewaltigen Stoß zu führen.

Holländische Prcssestimmen.
Amsterdam, 17. Dez. Das Haager Blatt „Vaderkand"

treibt : „Die große Angelegenheit des Tages ist die Be¬
setzung von Hartlepool und Sccrrborough an der englischen
füfte durch ein deutsches Geschwader. Wahrscheinlich ist es
Nl erstemal, seitdem der holländische Admiral de Ruht er,
jn die Themse einfuhr , daß unter der Bevölkerung von Eng-
!?nds Hauptstadt eine Panik ausbrach. So arg wie damals

es wobt diesmal , nach den Berichten zu urteilen , nicht ge¬
ilen . Mer inancher englische Küsteubewohuer wird m Zü¬
rnst kaum noch ruhig schlafen. Dieser Angriff auf den eng-
'ichen Leoparden in seiner eigenen Höhle ist crne solch
Mutige Tat , daß sie für alle Zeiten ruhmvoll
Meldet bleiben wird in den: noch so lvenig beschriebenen

hichtsbuch der jungen deutschen Marine ."
. Hst. Rotterdam , 17. Dez. Der „Maasbode" erklärt den
figriff der deutschen Kriegsschiffe auf die Osttüste Englands
"k einen großen moralischen Erfolg,  der beweise,

die Nordsee durch England nicht geschlossen und
^ 8 *«
str dem Altäre . Das Allerheiligste ist längst aus dem Taber-
lfkel genommen worden und mit den heiligen Gefäßen aus
„?d und Silber an einen Sammelplatz in der Etappe weg-
Wracht worden. Anfänglich hielt man die wertvollem
Morien, Kelche, Mestekännchen und Monstranzen in einem
^schließbaren Schrank in der anstoßenden Sakristei ge.
^Sen. Schließlich räumte man den kleinen Raum aus für
^ Gebrechlichsten unter den Leuten und schuf hier eine Art
Mersheim. Die Kultgegenstände, darunter auch die Kasein-
°°r Meßgewänder, die reich bestickt waren , zeichnete mau
?Zau auf , verpackte sie sorgfältig und schickte sie mit den Be¬
iden des Pfarrarchivs in sichere Verwahrung . So erhält
M Sinn der „Barbaren " nritten unter dem Lärmen einer
MSewühlten Zeit , was stillere Jahrhunderte an bleibenden
^ erhebenden Werten geschaffen.

Konzert.
Im gestrigen fünften Konzert des Vereins

Künstler und Kunstfreunde  gelangte eine
chigex bekannte, wertvolle Sonate für Violine und Klavier
'• 78 von Joachim Raff zu Gehör. Raff ist vor dem An.
sM modernerer Komponisten so sehr in den Hintergrund
Mngt worden, daß mau seiner bald ganz vergessen hatte.
§ das wäre ein Unrecht. Denn hier spricht einer unserer
Mgsten deutschen Meister ; und gerade diese Violinsonate
^°rt zu seinen vorzüglichsten Werken. Eine wahrhaft ur-
^Ngliche Ader, ein Schöpfen aus den: tiefsten Seelenquell
£8 man bei Raff vermissen; aber sein geläuterter Kunst-
MmacE, sein klares musikalisches Empfinden , die schone
'^ eit von Idee , Form und Inhalt , und die bewunderns-
^ Durchbildung aller Einzelheiten stempeln das Werk zu
"em Meisterstück. Das leidenschaftlich wogende „Allegro ;
" dolksliedmähiaes Thema mti sehr interessanten „Varia«
>i " ; das stürmische „Scherzo" mit der eingefugten , Itmii.
Ech schnarrenden „Müsette " ; uiid ein etwas äußerlich auf-
^ »tes doch sehr flott durchgeführtes „Finale " —: all das
, sich uugeinein stimmungsvoll ; das heißt, Raffs Kn ]u
"It nicht etwa Stimmungen , wie bei unseren Moderiien,

[fie hat Stimmung ; und das ist das Entscheidende. Die
^siihrenden , der Violinist Herr Ferd . Kaufmann (aus
Mkfurt) und Herr Professor Mannstaedt  am Klavier,

N -esvaöener ErrgblaN»
daß die Bewachung durch englische Schisse unvollständig sei.
Es sei den Deutschen mit Erfolg gelungen, die Jnvasions-
furcht der Engländer wieder aufflammen zu lassen.

Scarborough und Hartlepool.
Scarborough und Harrlepool, ersteres mit etwa 40 00V,

letzteres mit 70 000 Einwohnerii , sind bedeutende
Hafenstädte  mit Schiffswerften und Docks. Kohle und
Eisen sind ihre Hauptverschiffungsartikel. Es sind also ver¬
schiedene wertvolle Objekte, die zerstört werden können, vor¬
handen.

Ois englische Schreckensherrschaft in Irland.
Bi -. Brüssel, 18. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Die hier eingetroffenen Londoner Berichte lassen kernen
Z w ei f e l darüber , daß in Irland eine Art Schreckensherr¬
schaft besteht. Alle national - irischen  Zeitungen sind
unterdrückt.  Ihre Redakteure und viele andere Irlän¬
der hinter Schloß und Riegel.  Öffentliche Versamm¬
lungen sind nur gestattet, wemr ihnen ein Regierungs-
l o m m i s s a r beiwohnt. Die englische Regierung muß die
meisten irischen Garnisonen  verstärken . Aus Londoner
Zeitungen gewinnt man den Eindruck, daß die englijch-
feindliche Agitation rn Irland z u n i M rn t.

Zum Aufstand in Südafrika.
Br . Amsterdam, 18. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Reuter meldet offiziell aus Pretoria : Am 16. Dezember
fand .zwischen Rustenburg und Petersburg ern heißer Kampf
mit südafrikanischen Rebellen statt . Die Regieruugstruppen
und Polizeimannschasten stürmten die Stellung der Rebellen.
Ein Bajonettkampf folg« . Die Rebellen ergaben sich schließ¬
lich und 25 wurden gefangen genommen.

Der englische Mißerfolg in Ostasrika.
Jn der „Morningpost" wird ein Brief abgedruckt, den

ein Offizier des englischen Expeditionsheeres in Ostafrika
nach dem mißglückten Einsallversuch der Engländer in Ost¬
afrika an seine Frau geschrieben hat. Es heißt darin : „Du
wirst von unserem Gefecht gehört haben. Wir nahmen uns
mehr in den Mund,  als wir kauen konnten, und un¬
glücklicherweisewird dabei am meisten mein eigenes Regi¬
ment getroffen. Die D e u t.s che n sind das h o chh e r z i g st e
Volk,  mit dem man nur zusammcntreffen konnte. Der
Boden ist sehr ungünstig für uns , er ist dicht bewachsen; ge¬
wöhnlich kann man noch nicht einmal ein Dutzend Meter weit
sehen, und die Leute feuern blind in das dichte Gras . Die
Deutschen hatten Scharfschützen, die unsere Offiziere aufs
Korn nahmen , was die großen Verluste hervorrief . Sie hatten
ebenso eine Menge Maschinengewehre. Alle die Deutschen,
mit denen wir zu tun hatten , waren wirklich ganz aus¬
gezeichnet gute Kerle.  Sie sind alle Pflanzer,
Farmer . Kaufleute , sie haben eine Menge englischer Freunde,
und sie behandeln die Verwundeten , die in ihre Hände
kommen, außerordentlich gut. Die deutschen Hospitalärzte
kümmerten sich um unsere weißen Verwundeten und über¬
ließen es uns , nach den Eingeborenen zu sehen."

Kustralisn und Iapml.
Tokio, 17. Dez. Im Verlauf der Parlameutstagung

stellten Deputierte der Opposition auf Grund australischer
Angaben fest, daß die australische Bundesregierung verlangt
habe die Operationen der japanischen Flotte sollten sich auf
den Raum nördlich des Äquators  beschränken,
'.Franks , Ztg.)

Der „Vormarsch der Australier nach Berlin ".
Rotterdam , 16. Dez. Aus Melbourne wird gemeldet:

Der australische Generalgouverneur sagte bei der Über¬
reichung einer Fabne an eine neue Abteilung kolonialer
Hilfstruppen , diese Fahne werde ihnen siegreich nach
Berlin  vcrangehen.

Ein Dampfer auf eine Mine gestoßen.
W . T.-B. London, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Der

Dampfer „City" brachte in Tyme 12 überlebende des
Dampfers „Elterwat er"  ein , der gestern nacht
durch eine Mine  in die Lust gesprengt wurde . Die
Mannschaft der „City " sagt uns , daß sie später noch
zwei andere Dampfer in die Luft fliegen sah.

Englische Tropenhelme aus dem Meere gefischt.
W T .-B. Rom, 18. Dez. (Nichtamtlich) „Giornale

d'Jtalia " meldet: Unweit Antignano  wurden etwa 15
Tropenhelme  englischer Kolonialsoldatcn au-

haben gestern durch die prächtige Wiedergabe der «Zonate die
Eriuneruug an den einst so gefeierten Komponisten — er
lebte bekanntlich zwanzig Jahre (von 1866 bis 1877) hier in
Wiesbaden — rn würdigster Weise wiedergeweckt. Herrn
Mannstaedts pianistische Überlegenheit bedarf wohl keiner
besonderen Lobsprüche mehr ; Herr Kaufmann ergriff serne
Aufgabe mit männlich-festem und warmen Ton , mit aller
dahingehörigen technischen Behendigkeit und nicht ohne starke
Temperaments -Entfaltung , — so daß man ihm gerne zu¬
hörte.

Die Berliner Hofopernsängerin Frau Kläre Dux hatte
das Konzert mit zwei Arien von Gluck eröffnet, davon sie
namentlich die erste (aus „Alceste") mit glänzendem Stimm¬
aufwand und edler Auffassung vortrug . Weiterhin sang ste
Lieder von Schubert , in denen ihr weichquellender Sopran
sich recht nach Wunsch austönen konnte; der Ausdruck erschien
zuweilen fast etwas weichlich— die nicht sehr charaktervolle
Konsonanten-Bildung mag das mitverschulden —, doch be¬
herrscht die Künstlerin ihr schönes Material im übrigen mit
vollendeter Sicherheit ; und mit ihrer zarten duftigen
Mezzavoce kann sie Staat machen — und tut es auch.

Folgte Schumanns „Mondnacht", in die hinein das
Siegesgeläut der Glocken tönte ! Kaum möglich, das Lied zu
Ende zu hören. Eine gewaltige Aufreguiig hatte sich der Ver¬
sammlung bemächtigt, und nur langsam wollten sich die
Wogen wieder glätten . . . -

Über den Schluß des Konzerts ist noch mitzuteilen , daß
Frau Kläre D u x auch mit ihren weiteren Gesangüvortrageu
— sic wiederholte die unterbrochene „Mondnacht" und ließ
Lieder von Schumann und Rich. Strauß folgen — allseitig
enthusiasmierten Beifall fand ; und daß Herr Kauf  m a u n
mit einer brillant gespielten „Phantasie " von Hugo Kaun,
sich nochmals als ein zweifellos hochbegabter und sehr ge¬
wandter Geigenvirtuos bekundete. An den Hervorrufen
hätte mau gern auch Herrn Pi a >i u sta e d t teilnehmer»
lassen, der sich wieder den ganzen Abend über als ein Klm
vierbegleiier von unanfechibarem Takt , bezeigt hatte . -Loch
er erschien n i cht. Vergessen wir nicht, welch widerstreitende
Gefühle seine Brust gerade an diesem Abend bewegen muß¬
ten Sollte Herr Mannstaedt gestern doch eigentlich an
gleicher Stätte mit einem Geiger zusammeuwirken, einem
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geschwemmt. Sie trugen die Auffchrift: „Connat Rangere"
sowie die Mat .ikelnnmmer des betreffenden Soldaten . Der
englische Konsulat hat eine Untersuchung  augestellt.

Die Lage im Westen.
Oie Nämpfe um sperrt.

hd . Amsterdam, 18. Dez. Der „Telegraaf " meldet aus
Sluis : Die Deutschen versuchen die Truppenzufuhr nach Haze--
brouck, Poperinge und Apern dadurch zu erschweren, daß sie
die Station von Apern vernichteten. Auf der ganzen Linie
wird hartnäckig gekämpft, namentlich in Langemarsyk,
Paschendaele, dem Gehöft von Sonnebeeke und der Front von
Zillebeeke uiid Hollebeeke, also nördlich und südlich von Upern.
Die Stadt selbst wird aufs heftigste beschossen. Die Truppen¬
bewegungen an der Front dauern fort. An der Herstellung
der Wege wird ununterbrochen gearbeitet.

Die Beschießung der belgischen Küste durch die Engländer.
Amsterdam, 17. Dez. „Daily Mail " berichtet, daß die

Beschießung der belgischen Küste durch die Engländer ununter¬
brochen fünf Stunden dauerte . Wie aus den englischen Be¬
richten hervorgeht, war die Beschießung vor allen Dingen
gegen das schöne Badestädtchen Westende gerichtet.

Die ungeheueren englischen Offiziersverluste.
W . T.-B. London, 17. Dez. (Nichtumtlick).) Das

Pressebureau teilt mit , daß >das englische Expeditions¬
korps bis zum 14. Dezember 3871 Offiziere  ver¬
loren hat , nämlich 1133 Tote , 2226 Verwundete und
613 Vermißte oder Gefangene. Bis zum 11. November
hatte der Verlust 2420 Offiziere betragen . Die Ver¬
lustliste enthält 16 Generale,  108 Oberste, 322
Majore , 1123 .Hauptleute und 2303 Leutnants.

50 000 Gnrsthas in § rankreich eingetroffen.
W . T.-B. Basel, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Den

„Baseler Nachrichten" zufolge sind in Marseille
50000 Gurkhas  eingetroffen . Die Truppen sollen
nach dem Norden  gebracht werden.

Ein Antrag auf Verwendung der Diäten der französischen
f Deputierten für die Kriegsfürsorgc.

W . T .-B- Zürich, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Nach Pariser
Meldungen der „Neuen Zürcher Ztg." werden die Depu¬
tierten Adrien, Hesse und Treignier in der Kammersitzung
ein Gesetz beantragen , demzufolge die Deputierten vom
1 Januar 1915 bis zum Kriegsende ein Fünftel ihrer Diätes
der Kriegsfürsorge zuzuwenden haben.

Das französische Gelbbuch.
Das Märchen von deutschen Geheimberichten.

W. T.-B. Berlin , 18) Dez. (Amtlich.) Die „Nordd.
A l l g. Zeitung"  schreibt : Das französffche Gelbbuch, das
jetzt hier eingetrosfen ist, enthält 159 zum Teil umfangreiche
Dokumente, die zu dem Zweck angeführt und zurecht gemacht
sind, um Rußland  von dem Vorwurf , daß es den Krieg
heraufbeschworeu habe, reinzuwaschen und Deutschlands die
Verantwortung zuzuschrerben. Es inuß Vorbehalten bleiben.,
auf Einzelheiten der Veröffentlichung nach der genauen
Durchsicht zurückzukommen. Schon jetzt aber kann gesagt
werden, daß der dem französischen Kriegsminister im März
1913 zugegongene angeblich amtliche deutsche Ge¬
heimbericht  über eine Verstärkung der deutschen Armee,
der auch teilweise schon die unverdiente Aufmerksamkeit der
neutralen Presse . gefunden hat, nichts weiter . als ein«,
plumpe Erfindung  ist . Welches die „sichere Quelle'
ist, aus welcher das Aktenstück stammt, 'wissen wir nicht. Ein«
amtliche Stelle in Deutschland war jedenfalls init ihm noch
nicht befaßt. Anscheinend rührt der Geheimbericht von einem
französischen Agenten her, und die Veröffentlichung in dem
Gelbbuch ist nur zu dem Zweck erfolgt, um Mißstimmung
zwischen Deutschland und seinem Bundesgenossen herbeezu-
sühren, und die neutralen Staaten , namentlich^Holland und
Dänemark , gegen Deutschland auszuhetzen. Die ganze Un¬
wahrheit dieses Machwerkes wird dadurch gekennzerchnet, daß
darin als Ziel der deutschen Politik hingestellt wird, die Herr¬
schaft des Deutschtums über die ganze Welt auszubreiten , die
kleinen Völker zu unterdrücken und alte Gebiete, me vor
Jahrtausenden einmal zum Deutschen .Reich gehört haben,
wie Burgund und Baltikum , für Deutschland zurückzuerobern.
Kern ernster Mann tu Deutschland hegte jemals solche Phan-

jungen Künstler, der seinem Sause und seinem Herzen be¬
sonders nahestand : mit Heinrich Burkhardt  aus Düssel¬
dorf, dessen feingeartete Kunstausübung und liebenswerte
Persönlichkeit im „Verein der Künstler und Kunstffeunde"
ja von früher her noch unvergessen sind. Der sympathische
Künstler, zum Felddierrst einberufen , hat vor kurzem den Tod
in Feindesland gefunden ! Ehre seinem Andenken. Dre
Siegesglocken läuteten auch ihm an diesem denkwürdigen
Abend. _ 0 . v.

Aus Rung und Leben.
Theater und Literatur . Über das Befinden Frank

e d e ki n d s, von dessen Erkrankung wir meldeten, verlau-
jetzt, daß zu Besorgnissen kein Grund vorliegt. Wedekind

krankte vor etwa acht Tagen an Blinddarmreizung , eine
ieration hat sich aber als unnötig erwiesen und sein Be-
-den wird sich voraussichtlich in einigen Tagen wieder ganz
bessert haben. ^ „ . _ , . . ,

„Schirin und Gertraud  e", das Scherzspiel von
-nst H a r d t, erzielte bei seiner ersten Aufführung in hol-
ldischer Sprache in A m st e r d a in einen starken Erfolg. ^

Karl Schönherr,  der Dichter von „Glaube und Hei-
rt ", hat ein neues fünfaktiges Drama vollendet, das dem-
chst im Verlage von L. Staackmann , Leipzig, erscheinen
rd Es wird die Freunde Schönherrs überraschen, so be¬
bten die „Leipz. N. N.". daß der Dichter sich in diesem
neu Werke von seinen bisherigen Stoffgebieten abwendet
b das „moderne" Thema vom Kampf zwischen Mann und
eib aufgegriffen hat . Das Drama führt den Lite! „D e r
eibsteufel"  und hat nur drei Personen : den Mann,
s Weib, den Grenzwächter. Wie der „Weibsteufel , vom
ann unvorsichtig au die Wand gemalt, ihn selbst und den
itteu vernichtet, ist der Inhalt des Dramas.
' Wissenschaft und Technik. Martin v. Schanz,  der be-

uute klassische Philologe der Uuiversität ^Würzburg,  ist
- l̂lter von 72 Jahren gestorben.

Der bekannte Nationalökononi Geh. Hoffat Professor
c sur. et phil. Lujo Brentano in München  feiert
ute seinen 70. Geburtstag . Seine Schüler und Freunde
absichtigen ihm sein voii Stuck gemaltes Bildnis zu über.
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taste. Ebenso lächerlich sind die anderen in dem 11,
Kapitel des Gelbbuches enthaltenen Versuche, durch amtliche
Berichte französischer Vertreter in Deutschland die deut¬
sche Gefahr für den Weltfrieden  glaubhaft zu
machen. Unterzieht man die Dokumente, durch die angeblich
die seit Jahren vorhandene Kriegslust Deutschlands bewiesen
werden soll, einer näheren Prüfung , so findet man , daß es
sich in erster Linie um Berichte von Militär - und Marine»
attaches handelt , die offenbar auf Mitteilungen sehr frag¬
würdiger Agenten beruhen . Würden die Deutschen ebenso

-verfahren , so liehe sich allein mit solchen Schriftstücken ein
dickes Buch  zusammenstelleu . Wir könnten z. B. einen
Bericht des Militärattaches der kaiserlichen Botschaft i:v
Petersburg vom 10. Oktober 1910 anführen , in welchem auf die
zunehmenden auf einen Angriffskrieg mit Deutschland hin»
zielenden Bestrebungen im russischen Heere hingewiesen
wurde. Der Militärattache wurde zu seinem Berichte durch
einen Artikel im amtlichen russischen Militärorgan „Der
Invalide " veranlaßt , der Gedanken zum 600jährigen Jubi-

, läum des „allslawischen Sieges über die Teutonen " ent¬
wickelte. Der allslawische Sieg in einem Angriffskrieg, von
welchem der Artikel handelte, und dessen Wiederkehr der Ver¬
fasser, Oberst nu russischen Generalstab Eltschaninow, er¬
hoffte, war die Schlacht bei T a n n en b e r g am 17 . Juli
1410.

480 Millionen Kriegskontribution für Belgien-
Ziel. Düsseldorf, 1ö. Dez. Der „Düsseld. Generalanz ."

erhält aus Brüssel Kenntnis von einem außerordentlich Wich¬
tigei: Befehl des neuen Generalgouverneurs von Belgien,
Frhrn . v. Bissing. Der vom 10. Dez. datierte Befehl erlegt
der Bevölkerung eine Kriegskontribuiion iir Höhe von 480
.Millionen Franken , zahlbar in 12 Monatsraten , auf . Die
Verpflichtung zur Zahlung der Kriegskontribution liegt den
neun Provinzen  ob , die für die geschuldeten Beträge
als Gesamtschuldner hasten. Die Zahlung der ersten
beiden  Raten hat am 16. Januar 1016, die der folgenden
jeweils spätestens bis . zum 10. jeden Monats .an die Kriegs-
faffe des Kaiserlichen Generalgouvernements in Brüssel zu
erfolgen.

Der angebliche materielle Schaben in Belgien.
T. U. Paris , 17. Dez. Einer halbamtlichen Statistik zu¬

folge beläuft sich der materielle  Schaden , den. Belgien bis¬
her durch den Krieg erlitten hat , auf 6 313 000 000 Franken.
Die Hauptposten dieser langen Kostenrechnung sind folgender-
nratzen verteilt : Lüttich und Umgebung 173 000 000 Franken;

'Löwen 186 000 000 Franken ; Namur 120 000 000 Franken;
Charleroi 616 000 000 Franken ; Schäden in der Landwirtschaft
1 418 000 000 Franken ; Antwerpen 606 000 000 Franken;
Schäden an staatlichen Einrichtungen (Eisenbahn usw.i
1200 000 000 Franken ; Schäden durch Stilliegen des Handels

;1000 000 000 Franken . Der Verfasser der Statistik , Professor
^Masson, schließt seine Aufstellungen mit der wehmütigen Be¬
trachtung : 3y2 Millarden Schäden zum nnndesten hätten aller¬
dings vermieden  werden können, wenn nach dem Fall von
Lüttich Friede  geschlossen worden wäre.

, Eine französische Entgegnung auf das „Barbarei -Gefasel
des Pariser Modrphilosoyhen Bergson.

Genf , 16. Dez. Der Pariser Modephilosoph Bergson
; wiederholte in der feierlichen Jahressitzung der Französischen
. Akademie den sattsam bekannten Vortrag über Deutschlands
.Barbarei . Diesen Vortrag unterzieht Charles Maurras,
■Herausgeber der „Action Franxaise ", einer scharfen Kritik.
, Er sagt, niemals habe die Kuppel Mazarines eine solche
Häufung stupider Jrrtümer  gehört wie bei dem

•Vovtrag Bergsöns . Dieser verdamme die preußische Dis-
- ziplin , den preußischen Zentralisnurs , Mechanismus und
Militarismus . Er vergesse ganz, daß Europa in: 18. und

*10. Jahrhundert von Lobeshymnen auf den preußischen Libe-
•' ralismus widerhallte. Bergson habe keine- Ahnung, daß

Stein  Preußen dezentralisierte . Was den Mechanismus
' anlange , so liefere die französische Bureaukratie dafür das
°schlimmste Beispiel. Bergson handle verbrecherisch, wenn er
-den, Militarismus verdamme ; denn diesem Militarismus ver¬

danke Frankreich ganz ebenso wie Deutschland de:: Helden-
' muit semer Truppen . Das Gefasel Bergsöns gipfle in der
unbesonnenen Behauptung , Deutschlands Einigung sei

'gekünstelt,  eS werde zerfallen . Bergson vergesse, daß die
deutsche Einheit durch die Einheitlichkeit der Dynastie, des
HeereS und der Diplomatie bewirkt worden sei. Der ganze
Vortrag sei eine giftige Entstellung  der Tatsachen,
iveil die Klique um Bergson fürchte, Frankreich werde nach
dem Kriege zum Throne  und zur Kirche  seine Zuflucht
nehmen. _ _ _

Ein Danktelegrarmn des Kaisers an das 14. Armeekorps.
W . T.-B. Karlsruhe , 18. Dez. (Nichtamtlich.) Wie

das stellvertretende Generalkommando des 14. Armee¬
korps mitteilt , hat der Kaiser unter dem 17. an den
General der Infanterie Gate  in Freibürg i. B. fol¬
gendes Telegramm gelangen lassen: Se . Majestät
sprechen Ew. Exzellenz und den Ihnen unterstellten
Truppen seine Anerkennung und seinen kaiserlichen
Dank für die in den letzten Tagen bewiesenen v o r-
t r e f f l i che n L e i st u n g e n bei dem Schutze des
deutschen Landes aus . Für die Richtigkeit: v o n
.Falkenhayu.  .
Das Eiserne Kreuz I. Klasse für den Reichskanzler.

Berlin , 17. Dez. Der Kaiser  hat dem. Reichskanzler
v. B e t h m a n :: - H o l l io c g einige Zeit nach der Rückkehr
von der Ostfront und nach der ReichstagSsitzuug das Eiserne
Kreuz 1. Klaffe verliehen.
Die Weihnachtsgaben der amerikanischen Kinder

für die deutschen Zoldatenkinder.
. (Boi: unserer Berliner Schriftleitung .)

Br . Berlin , 18. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
. angelündigte Werhnachtsgabensendung amerikanischer Kinder
für die deutschen Soldatenkinder ist heute , hier ei»getroffen,

j Sie wird begleitet von dem amerikanischen Delegierten
, O'Laupkin. Tie Anregung zu dieser Expedition ging von
der amerikanischen Presse aus , und von der amerikanischen

, Negierung wurde ihr ein Schiff zur Verfügung gestellt. Die
*Gaben gelangen an die Soldatenkinder aller, kriegführenden
' Nationen zur Verteilung . Das Schiff lief zuerst einen eng-
-lischen, dann einen französischer: Hafen und zuletzt :Genua
an , wo die für Österreich-Ungarn und Deutschland bestimmten
Geschenke weiterbefördert worden sind. Die .Verteilung in

-Deutschland geschieht durch das Zentralkomitee des Roten
Kreuzes.

Wiesbadener Tagdlatt.
Aufklärung einer Rentcrschen Liigenmeldung.

W. T.-B. Brüssel, 17. Dez? (Nichtamtlich.) Unter dem
11. d. M. hatte das Reutersche Bureau aus Paris gemeldet:
Ein neuer Beweis dafür , daß die Deutsche:: bei -dem Angriff
auf Belgieu mit Vorbehalt vorgingen, wird dadurch erbracht,
daß sich eine schwarze Liste  gefunden hat, in der di-e
Namen bekannter Belgier vorkamen. Diese Liste ist vor
einem Jahr von dem Zentrmnsabgeordneien für Köln, Karl
Trimüorn,  aufgestellt worden, -der gegenwärtig der deuit-
scheu Zivilverwaltung in Brüssel angehört.

Hierzu erklärt Justizrat Trimüorn  folgendes : Frei¬
lich habe ich vor etwa Jahresfrist anläßlich des Todes¬
falles meines Schiviegersohnes  eine Aufstellung
der . Adressen meiner in Belgien wohnenden zahlreichen
Verwandten  und näheren Bekannten behufs Absendung
von Todesanzeigen  gemacht. Einen anderen Zweck hat
diese Liste niemals gehabt, eine andere Liste habe ich niemals
ausgestellt, namentlich keine schiparze Liste, die ich an irgend
eine Person oder Stelle hätte gelangen lassen. Trimüorn,
Reichsitagsabgeordneter.

Eine Spende Berlins für den Roten Halbmond.
U>:: die warmen Empfindungen der Haupt - und Residenz¬

stadt für das mit uns gegen die gleichen Feinds im Kampfe
stehende tapfere türkische Volk zun: Ausdruck zu bringen,
schlägt der Magistrat der Stadt Berlin der Stadtverordneten-
versamrnlung vor, dem „Roten Halbmond" eine Spende von
2 9 000 M. zu überweisen.

Das ungarische Abgeordnetenhaus.
W- T.-B. Budapest, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Die

Kammer hat die Antwort auf die Th r o n r e d c fast ohne
Debatte angenommen.

Die Zarin in den Lazaretten.
Christiania , 16. Dez. Aus Petersburg wird gemeldet'

die Zarin Alexandra Feodorowna Hai sich mit den Groß¬
fürstinnen Olga und Tatjana zu einem kurzen Besuch nach
Moskau begeben, um die Lazaretts zu inspizieren.

Eine russisch-sozialdeürokratische Stimme.
Br. Genf, 18. Dez. (Eig. Drahtbericht, Ktr Bl::.) Das

Organ der russischen Sozialdemokraten  in Parts,
„Olos", nimmt offen Stellung gegen die liberale Presse Ruh
lands , welche die russische Regierung unte stützt, und geigelt
die Heuchelei, welche in der Behauptung liegt, daß der russische
Krieg ein Befreiungskrieg wäre.

Der Rrieg im Grient.
Der türkische Kriegsbericht.

Verfolgung der Russen an verschiedenen Stellen.
W. T.-B. Konstantinopel, 18. Dez. (Nichtamtlich.)

Amtlich  wird gemeldet: Die russischen Truppen ver¬
suchten unter dem Schutz von Geschützen und Maschinen¬
gewehren auf dem linken Ufer des Tschorük  vorzu-
gehen, wurden aber nach fünfstündige  m Kampfe
z u r ü ckg e t r t e b e n. Nach der Schlacht bei Serail,
die für die türkischen Truppen g l ü ckl i ch endete,
haben diese -die Verfolgung  des Feindes ohne
Unterlaß fortgesetzt.  Türkische Kavallerie traf
16 Kilometer westlich von Kotour -auf den Feind , griff
ihn, ohne das Eintreffen ihrer Infanterie abznwaüen,
au und verjagte  ihn in der Richtung -auf Razr und
Kutur.
Die englischsrauzösische Flotte vor den Dardanellen.

W . T.-B. Basel, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Nach
einer Athener Meldung besteht das englisch-französische
Geschwader, -das die Dardanellen blockiert, aus sechs
Dreadnoughts,  nämlich vier englischen und zwei
französischen, sowie aus sieben Kreuzern,  nämlich
vier englischen und drei französischen, ferner aus zwei
französischen Minenlegern,  acht englischen Zer¬
störern  iu :d zahlreichen Transportschiffen.
Den Oberbefehl bat ein französischer  Admiral.

London, 17. Dez. Reuter meldet aus Athen : Ein Tele¬
gramm aus lNytilene meldet, daß die englische Flotte am
Montag die türkische Truppe beschoß, die an der Nordküste des
Golfes von XeroS, nördlich von den Dardanellen , zusammen-
gezogen ist. Einzelheiten fehlen noch.

Keine Beschießung der Dardanellen durch die Russe».
W.  T - B. Konstantinopel, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Das

osmanische Jnformationsbureau dementiert amtlich in kate¬
gorischer Weise die Gerüchte, wonach die Dardanellen von den
Russen, die angeblich in diese eindrangen , beschossen  wor-
den seien, oder daß die Russen Trapezunt  neuerdings
lstmchardicrt hätten . Das osmanische Jnforrnationsbureau
erhielt aus verschiedenen Städten Anatoliens  Tele-
gra :nme, in welchen die Bewunderung über den Heldenmut
der deutschen Marine in der Schlacht bei den Fcrlklands-Jnselu
ausgedrückt tvird.

Die Türken auf dem Marsch nach Ägypten.
hd . Rom, 18. Dcz. Der „Mattino " -erfährt auf Um¬

wegen über Syrakus aus Ägypten, daß türkische Truppen u::d
Beduinen 15 Seemeilen vom Suezkanal in der Nähe des
Rote :: M e e r e s stehen. - i
Ein Urteil über die bisherigen Erfolge der türkischen Armee.

T- 17. Budapest, 16. Dez. Der Spezialberichterstatter des
„Az Est" meldet aus Konstäntinopel : Bon einer sehr hoch- ,
gestellten Persönlichkeit erhalte ich folgende Aufklärungen:
Über die bisherigen Erfolge der türkischen Armee kann man
nur mit der größten Anerkennung sprechen. Diese Erfolge
sind um so schwerer wiegend, weil sie unter außergewöhnlich
schwierigen Umstände:: erfochten wurde». Man braucht bloß
auf die Larcdkarte zu schauen, um zu ersehen, was für eine
Aufgabe cs ist, die Truppen aus die zwei weiten Kriegsschau¬
plätze zu befördern. Auf den: Schwarzen Meer kann man
ohne den Schutz der Flotte keine Truppen transportieren.
Die Eisenbahnlinie ist erst bis A n g o r a ausgebaut , von
dort müssen die , Truppen übe« Schiwas und Erschindschan
bis Erzerum marschieren, also .eine ungefähr 90 0
Kilometer lange Strecke,  was einem 30- bis 40-
tägigeu Marsch entsprichst In Syrien ist die Läge' die gleiche,
die 'Truppen müsse -« über die Wüste nach Bad»
dad gelangen.  Von der Hafenstadt El Arisch bis zum

; Sutzzkanal haben die Türken einen zumindest 250 Kilometer
langen Weg durch die Wüste. Trotzdem.haben bereits stark:
Beduinentruppen den. Kanal erreicht. Die Türken , die in
der Gegend von Damaskus ihre Truppen konzentrieren,
müssen damit erst fertig  werden und erst dann ihren

' Aufmarsch gegen Ägypten beginnen. Die Transportschwie-
rigkeiten verzögern natürlich den Gang der Operationen.
Da . der Ersatz der Verluste, neue Truppennachschübe sehr
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schwer sind, müssen sich die Türken vor der Hand auf ihre
reits im Schlachtfeld stehenden Kräfte stützen. Eben hem
ist eine gewisse Vorsicht in den Kriegsoperationen erfiajüw
Der wirkliche Kampf  hat noch weder im Kaukasus , >""
in Ägypten begonnen.

Englischer Raub aus den ägyptischen Museen,
ück. Rom, 18. Dez. Aus Alexandrien ankommem

Reisende bestätigen, daß der gesamte wertvolle Inhalt de
Museen  von Kairo , Bulak und Heliopolis nach M a >>
und London  verschifft wurde. Der französische Museu«̂
direktor in Kairo und der italienische Direktor sind m a h ,
l o s gegenüber diesem englischen Despotismus . Die hiesig
Blätter protestieren gegen diese für Ägypten und seine
vollen Altertümer gleich nachteiligen Maßregeln.

Zur heiligen Fahne in Damaskus.
IV. T.-B. Konstantinopel, 18 Dez. (Nichtamtlich) <0

Scheich ül Islam hat von Alui Effe:rdi dem Mufti der Schn^
in Medina, ein Telegramm ans Damaskus erhalten , in ^
gemeldet wird, daß der erste Zug mit den aus Mcdnra <&?'
gangenen Kriegern zu der heiligen Fahne in Damaskus lM,‘
getroffen sei.

Die Neutralen.
Zur Ankunft des Fürsten Bülow in Rom. ,

W . T.-B Rom. 18. Dez. (Nichtamtlich.) Die r'änAW
Zeitungen melden mit sympath-schen Worten die Ankunft **;
Fürsten  B ü.I o w. „Giornale d'Jtalia " und „Tribun
bringen Photog.aphien und Lebensbeschreibungendes Füstb

Ein neues Gefecht in Tripolis.
IV. T.-B - Rom, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Die Ageitz^

Stefani meldet aus Tripolis : Infolge der Kämpfe "V
23. November in der Umgegwrd von N a l u d wurde, un: ^
Ordnung und Sicherheit in dieser Gegend wiederherzustel^
eine gemischte Kolonne unter dem Oberbefehl des Oberim
Roverei, des Kommandanten der Zone von Jeftren , auf
Naluter Straße nach Fessato, Cabao und Zugan gesa^
Diese Kolonne kam am 15. Dezenrber, morgens , in ein tir
Tal vor Nalut , das für einen Hinterhalt sehr geeignet
und Wurde dort von den Rebellen mit Feuer empfangen. ^
entspann sich ein lebhafter Kampf,  m : dem sich
die Besatzung von Nalut wirksam beteiligte. Die AufstäE
scheu, die auf einige hu:ü>ert geschätzt wurden, hatte:: 162̂
und eine Anzahl Verwuiwete. Auf seiten der Italic " '
wurden ei:: Askari getötet und 14 verwundet.

Die Kön'aszusammenkunft in Malmö.
W-  T .-B. Stockholm, 17. Dez. (Nichtamtlich.) . 7)

König  ist heute abend, begleitet von dem Rcichsrnaift^
und dem Minister des Äußern , nach Malmö . zu der sr,
sammenkunft mit den Königen von Dänemark und Norwcl'
abgereist. Am Hauptbahnhos hatte sich eine große MensE
menge versammelt, die den König mit begeisterten § u£t
rufen begrüßte und die Nationalhymne sang.

Englisches Mißbehagen über die Dreikönigsbegeguunü- ,
Kopenhagen, 16. Dez. Die Londoner „Morninflp^

schreibt zu der Dreikönigsbegegnung in Malmö : „Das
der Zusammenkunft der drei skandinavischenKönige ist
scheinlich, Maßnahmen zu ihrer größeren Sicherheit und i
Verteidigung ihrer Interessen als Neutrale vorzuberew
Wir wagen, die Hoffnung auszusprechen, daß die skandine-
scheu Völker ausreichend mit der Natur des Krieges beknN,
sind, um die Notwendigkeit  zu verstehen, daß ,
Alliierten alle gerechten (!) und gesetzlichen MaßnahvN
treffen müssen, um die Einfuhr offenbarer Konterbatz?
nach Deutschland zu verhindern ." Die „Times " verbr '̂ ,
sich eingehend über die Widerwärtigkeiten,  die !-' •
Krieg notwwchigerweise neutralen Ländern zuflige, ^
spricht dann :nit frommem Augenaufschlag von
Freundschaft für die skandinavischen Länder , von dem 'T,-
toandtschaflsverhältnis zwischen den Königshäusern und ,
Englands Wunsch, den neutralen Ländern so wenig wie ^
lich Schade:, zuzufügen . Das Blatt gibt dann der Hofft"?-
Ausdruck daß die skandinavischen Monarchen miffl 1'1,)
bare Drittel  Vorschlag« : werden, um diesen Schadetẑ̂
vermindern . „Leider hat England ", heißt es dann we>.
„dem neutralen Handel anfänglich nur ein Minimum
Einschränkungen auferleglt, und als wir gezwungen Wfjy
diese zu vergrößern , weil sie unzugänglich waren , entstand
Eindruck, daß unsere Haltung gegenüber den Neutr ,
härter werde. Wir haben das Vertrauen zu der Konfti ,
von Malmö , daß sie dazu beitragen werde, diese
Auffassung  bei den skandinavischen Völkern zu i
streuen." _ _ _

Deutsches Reich
* Kriegskonterbande und überseeische Rohstoffe. L"

richtigen Erkenntnis der Wichtigkeit, die alle Frage"
Kriegskonterbm:de für uns besitzen, hat das Kolonial-H'^-
schaftliche Komitee eine von Dr . Fr . Benj . Schaeffö^
arbeitete Schrift „Kriegskonterbande und überseeische
ftöffc" herausgegeben. Die Arbeit unterrichtet zunächst j.̂ (
die historische Entwicklung der Kriegskonterbandefragc,
ihre Behandlung auf den Haager Friedenskonferenzen
über die wichtige Londoner Seercchtskonferenz vom
D08/09 . Sie zeigt weiter, wie weitgeherch England uno
nachfolgend seine Verbündeten im gegenwärtigen Kriege „z
international anerkannten Bestimmungen dieser^ Konse
abgewichen sind, und welche Schädigung sowohl unser ^
allem der neutrale Handel dadurch erleidet. Ohne
gesamte Rohstoffversorgung Deutschlands näher einzub j„>
über die unffaffendere Diitteilungen in einer ebenfan^ -̂
Berlag des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees erscĥ '
Schrift „Unsere Kolonialwirtschaft in ihrer Bedeutung^ ;
Industrie , Handel und Landwirtschaft" gemacht werdew ^ ii'i
unser Bedarf an Rohstoffen und sein eventueller Ersatz
Ausbleiben der Zufuhr erörtert . Zum Schluß zeigt m" * ^
Überblick über die Haltung der neutralen Im 1 ) »c >-
unsere Interessen bei den Konterbandcfrager: mit deni
neutrale :: Staaten Hand in Hand gehen und von welw£
Bedeutung für unsere Volkswirtschaft ein erfolgrercĥ ^ 1$
pefien gegen die willkürlichen Konterbaiü>ebest:nun
unserer Gegner sein würde. .

* Eine Bundesratsverordnungüber ZwangsverTab? „Kyfl
-Bundcsrät gestaltete durch eine Verordnung das «" «W
rnftreit « r Übernahme von GegsnstLnven, ' Dl
Hoch  st v bei se  festgesetzt sind, wesentlich wwksamer̂ ^
Zwa:wSversal7reu w:rd von der zusiandigen Behoroe c E
eingeleitet. daß sie an den Besitzer eine Auffo
in der der Antragsteller und die Umstände beze:chn-r (iv
unter denen er die Gegenstände übernehmen will Kon
Verst'ändiM.ng nicht zustande, so ordnet die Bevon
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KlenKs WWM -MZ für den Stadl- u. Postversand sind stets
ein willkommenes Weihnachts -Geschenk.

Vorrätig in feinster Ausführung und reicher Auswahl von Mk. 2.— an.

Alle sonstigen Wurst - und Käuclierwaren , auch für den Feldposfcversand , in bekannter Güte.
Bitte meine 3 Schaufenster zu beachten!

fernmf 735 VT iesbadener Fleiscii wäre«-il  W nrstfabrikŜ i*i slh»I€5Im  Klenk »mtWtr.1»
Niederlage: Biebrich, Kaiserstrasse 10 — Fernruf 310. 2023

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen,

haben wir uns entschlossen , die Preise der Waren
auf das äusserste zu ermäßigen und ersuchen um
gefl. Besichtigung unserer Ausstellung mit offener
Preisangabe. 1947

ICIlii bi & Lehmann,
Juweliere und Goldsciimiedemeister,

Kiichgasse 70, neben Thalia -Theater,
Fernruf 2327 u. 2335. Goldene Medaille.

E. Knaus
SL Cie.

Spezial-Institut
für feine Optik und Augengläser,

Wiesbaden,
Langgasse Bln. Taunusstrasse 16,

gegr. 1824 — Fernruf 797

^pfiehit zu reellen na. bHÜ ^ en Preisen
als passende Festgeschenke

sein großes Lager : 2024

Operngläser , Feldstecher,
Harossieter , Thermometer,
Klemmer , Srillen,
Ii ©r ^ netteia , ILese ^ läser,
Mikroskope , Lenpen,
gtohrittzäfiler , Kompasse,
Meisszeisge , JBlektr * ILampen.

Ĵ skassen-Rezepte. Optische Werkstatt.
fcooooooaoooooooooooooi

Feldpost - Briefe
250 und 500 Gramm

k O ^ iiae — lisiiiB —Arrac 8
gute Qualitäten. 1987

HoHief. «1. Mapp,
Moritzstrasse 31.

(T
» • *

Neugasse 20.

©OOOOOOOOOSOOOOOOD®
^icii! Neu!
GM IM -MlU!

Prima Rindfleisch
Prima Kalbfleisch . . .
Stets frisches Hackfleisch

Lerderstraße6.

ä Pfd. 7 ® Pf.
. ä „ 8 ® „
• a u n

yerderftratze6.

VGrtrGtßr * 977

L.HEINR. REINMUTH, Wiesbaden,
u'v»lbacher Str . 17, JEcke Luiienstr . Tel , 4158 .

Der beste u. billigste Ersatz für
Stahispäne u. Terpentin ist unstreitig

JKoeM los.
farketflutd

macht den Boden wie neu, ist spielend
leicht anzuwenden und macht die
Hausfrau zu ständigem Kunden . In
vielen Haushaltg . u. Hotels glänzend
bewährt . ZahlreicheAnerkennungen.
Vi Lit . 1.00 , 5 L. 4.50 Mk.; dafür an¬
gebotene Ersatzpräparate weise man
zurück . Alleinvertrieb f. Wiesbaden:
Drog.Moebus, Taunusstr . 25. Tel.2007

Chinesische
Glühstoff-Taschen- und

Brustwärme-

Oefehen
für unsere Soldaten

im Felde. 1996
Preis 1.50, 2.00, 2.50

mit Ersatz -Glühkohlen
haben sich glänz , bewährt.

Sporthaus
Sehasfer

Webergasse 11
u. Wilhelmstr. 50.

Weihnachts-Schinken.
MMiae-UeU
Ia westfäl. Rollschinken

im Ganzverkauf Pfd . 1.55
Ia westfäl. Nussschinken

im Ganzverkauf Pfd . 1.60
Ia westfäl. Schinkcnspcck

im Ganzverkauf Pfd . 1.50
Ia westfäl. Knochensdiinken, sowie
sämtliche Wurst- u. Fleischwaren in
größter Auswahl uns zu billigsten
Preisen . Ia Badische Landiägcr täg¬
lich frisch eintreffend Paar 35 Pf .,

bei 100 Paar 30 Pf.
Urad.Marst-a.Miam.-Sbt
Telephon 2902. Marktstraße 8.

Geiegeriheits-
Posle».

u
Partien von

Normalhemben Mk. 3—2.50
Unterhosen mit Wollfrrtter

' ^ Mk. 3.30—2.20
Biberüettücher Mk. 2.75—0.95
Winterjoppen Mk. 18—5.75
Knabenanzüge Mk. 15—1.50

Herren -Anzüge, Ulster,
Ueberzieher, Pelerinen.

Rur moderne u. gedieg. Ware
außerordentlich billig!

» Läamkar4.
r,

2 021

ianosf lca.20 kaum gespielte,/ 1 Ibach , 1 Stcinway,
3 « ieje, 2 Mand,
1 Knake, Rosenkranz,

Weitzbrod, Tchwechten. Neue Pianos
u. Harm., aucha. bequ. Rat .Mietpianos.
Rep araturen ? 8chi» itz, Rgeinftr . 52.

iäitöjs
Mand, Knauss , Triumpholas

grosser  Auswahl billigst,
2 Mand, wenig gespielt,
2 Knauss , ,, ,,

Emil Boxberger, Schwalb . Str . 1.

Carl Hoppe,
empfiehlt als

praktische Weä.nachfs -Geschenke
geschliffene Kristallschalen,

Sammelrömer, Bowlen, Trink-
und Toilette-Garnituren,

Waschtisch-Garnituren,
Tatei- o. Kaffee-Services.

dtrößte Auswahl in
Wandtellem, Aschenbechern

und Tassen etc. mit Kriegs¬
sprüchen. 1975

Plaketten deutscher Heerführer,
Kristall — Porzellan

Luxtiswaren.

Preismssipg
gewähre ich jetzt , um meine Läger in

Herren-,Jünglings-n.Knaben-Kleidnng
zu räumen.

Gnte Qualitäten in modernen Ulsters , Paletots,
Anzügen , Joppen , Pelerinen , Husen usw. für

Herren und Knaben zu enorm billigen Preisen.
bestrickte Herren - Westen , Hemden , Unter¬
hosen , starke Knaben -Sehnlanziige , einzelne

Sweaters , Knie - u . JLeibltosen sehr billig.

Feldgraue Uniform - Anzüge
für Knaben aus Stoff und Manchester von 9.50 Mk. an,

in allen Größen vorrätig ! — Mützen von 60 Pf. an.

Bitte sich von ‘der Güte u. Preiswürdigkeit
der Waren zu überzeugen.

Konfektionshaus Pis . Heilster,
Schwalbacher Stf. 11. Luisenstrasse 44,

Fernruf 3198. am Residenztheater.
-Sonntags bis 8 Uhr geöffnet. -

Zillis Beerenweine
mit der Marke J . Z.

11  Scliiersteiner Strass © 11 -
4942 Fernruf 4942.

1Als Weihnachts - Oeschenk
für Gross und Klein sind in der gegenwärtigen Zeit

Fahnen
besonders geeignet.
Die vorteilhafteste Bezugsquelle ist das einzige Spezialhail»

am Platze
Wiesbadener Fahnenfabeik

M. Milchten, Ellenbogengasse IS , I . Fernsprecher 3480.

A, Flüge

Femspr . 6051. Weinrestaurant Eernspr . 6051.

Zum Hüdesheimer,
im ehemal . Pohl 'schen Haus Miehelsberg 10.

Ausgesprochene Weinstube mit Delikatessen.
Morgen abend:

Spezialität : Kalbsnierenbraten.
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W © !9 LT8KSW
Lieben ein®
givessePeeude
sumW @ites €häs*
feste fereifes
will,der sslisüte

m igebrannt und ungebrannt)
im Ausschnitt billigst.

Gutschein
auf

Große bayr.

Waldhasen.
C . u. A «t§®liiaei «Ier
Marktplatz Z. gel . « 68ff.

mumm
STIEFEL

m SALAMANDER SCHUHGE5.MB.H.
Wiesbadens Langefasse § -,

K135

LLL m  3®
Wellritzstraße, Ecke Schivalbacher S rafte,

Telefon 8187
empfiehlt in nur bester Qualität:

Ochfenflei ch. per Pfd. 80 Pf.
Kalbfleisch. Per Pfd. 80 bis 00 Pf.
Benes Hammelfleisch . . per Pfd. 70 bis 00 Pf.
Besonders preiswert Roastbeef ohne Knochen Mk. MO
Lenden im Ausschnitt . . . per Pfd. Mk. 1.40

„ tat ganzen . per Pfd . Mk. 1.20
Hackfleisch . per Pfd. 90 Pf.

NB . Roastbeef und Lenden sind gut ab gehangen. _

Hut la MtlWdtuten!

Ar.schgeschossene
Bayerische große WaLdhasen

Stuck 4 Mark.
Va. !?el)ii. Mül im AusschnittäVst.1Mir.

Prima Fasanen, extra schwere, von 2.88—3 Mk.
Prima junge Hähne Stück1.28—1.58 k.k.

Uliuu Metuet lunae Mite, (töroete» 51M£59 M.
Prima Enten von Mk. 3 - 3.56 L Stück.
Extra schwere Hasenbraten L Stück3 Mk.
Extra schwere HasenrückenL Stück1.88 Mk.
Prima Reh- und Hasenragout.

Micken Vst. 1Mir..Mckricken Vst.1Mir. im Ausschu.
Fei Ser Rehbng.

Nur LcharnhorMr. 6, Laden.
Bon großer Treibjagd!

Frischgeschoss, schwere ausges.
Waldhasen 4.28 Mk.

Schwerste Hasenbraten, gespickt,
3.56 Mk.

Schwerste Hasenrückc», gespickt,
2 Mk.

Ganzer Hase zerhauen zu Dippehas Pfd . 78 Pf.
empfiehlt so lange Vorrat reicht.

Bitte die geehrten Herrschaften frühzeitig zu bestellen, da mein Mann ver¬
wundet ist und im Geschäft wenig behilflich fein kann.

Frau Cteyer , Grabenstraße 4.
Gehers Wild- «nd Geflügelhalle, 4 Grabenstr. 4, direkt an der Marktstr.,
_gegenüber der Firma Lugenbühl. — 483 Fernsprecher 483._

MM » kW WM Sllsk« Mft
sowie Rehkeule«, Rücken »nd Bug.

Feinste Puten, Kapaunen, Fasanen. Enten,
Wcttcrauer Gänse Pfund 98 Pf.

sowie sonstiges Wild und Geflügel sehr preiswert.
Bitte Bestellung auf Gänfe für Weihnachten frühzeitg.

Pa . Hafsnragout Pfund 58 Pf.
Hafen in Stücken Pfund 78 Pf.

puf * Jahrrftratze 22.
Bestellungenper Postkarte werden prompt besorgt

Nur durch meinen kolossalen
Massen-Umsatz!!!

Rindfleisch, nur jung u. zart , 56 Pf
Die feinsten Bratenstücke 60 Pf.
Hüfte, Roastbeef und Lenden, ohne

Beilage, ohne Ahfall 0.80—1 Mk.
Prima Schweinebraten Pfd. 80 Pf
Für Schnitrel ohne Knochen 1 Mk
Pr . Mast- u. Landkalbfl. 70—75 Pf
Pa . Hammelfleisch, sehr zart , 65—75
Mageres Dörrfleisch Pfund 1 Mk.
Speck zum Auslaffen Pund 90 Ps
Stets frisches Hackfleisch Pfd . 65 Pf
Spez. Hausmach. Preßk., ger., 80 Pf
Leber- und Blutwurst Pfund 48 Pf
Prinkn Mettwurst Pfund 80 Pf
Metzqerei W?Z'8« I!s,

Schwalbacher Straße 81
28 Bleichftratzc 28.

WM zum Kochen Pfund
nur 54 Pf

WWW Nxd
WWW û. zart , Pfd . nur 58 P f.«WW
WIR ® , f,1,o
Wiksdadkuer Llrllttms«
Adam Schmitt , Bleichstr. 29
!Qualität bleibt(Qualität
Daher der große Umsatz
Rindfleisch ohne Unterschied der

Stücke Pfund nur 60 Pf.
Hackfleisch(stets frisch) Pfd. 70 Pf
Kalbfleisch alle Stücke nur 70 Pf.
Schweinebraten, ganz mag., nur 85
Mettwurst zum Schmieren 80 Pf.

Als Spezialität:
Hausmachcr Lcberwurst nur 60 Pf.

Mchzeni Alton Sieter
17 Blcichstrasi - 17.

'Grsfter
Mch-Abschlag!

Junge
Frischlinge

W »Mlm „Im hrriikch
Herdcrstraße 24.

Morgen Samstag-

Mctzel- Suppe,
wozu frcundlichst einlabe

j . Ch iis*;-

3iT9eilffleu61e,»“»‘“
_ ftiJorocn

Käsen,
frtfrh rtpifhilffril.frisch neschosscn.

Schwerste Braten 3.30 Mk.
Schwerste Rücken 1.80 Mk.
Hahnen von 1.20 Mk. an.rannen von -vu. uu.

H. Umsonst,
3 Helenenstraste 3.

Hasen,
Hasenbraten

gespickt von Mk. 2.88 an.
Hasenrückc», Haseulenlen.

Frische

Rehbüge
von Mk. 2.68 bis 2.59 das Stück.

Jac. Hüfner,
Marktplatz 1. Tel . 111.

Offeriere prima

««-7Gänsewe-6« _
CVS « . 8—10 Pfd. schwer,

Gänse-Ragout per Pfd. 85 Pf .,
Gänselebern und Gänsefett.
Junge Hähne p. St « 4 Mk .,
sowie Kapaunen , Suppenhühner,
Fasanen» Rehkeulen im Ausschnitt

und pr. Enten.
18 SMerücincr£itr. 18.

Luxemburger Hof,
Herdcrstraße 13.

Samstag abend:
Mctzetsnppc.

Heiurieli 8edww4,

? !^ Sen , MtzklsUBSamstag . - , » ■ ,
wozu freuudl. cinlader

Leinh. » eieherü
Zum leckere Müsfelchcn, Wellritzstr.

Samstag:
ÄF Metzelfnppe.
LL -7LL , Ivozu frdll einl. W. Mie»e;
Freitag abeud v. 6 Uhr an Schwee"

Pfeffer, Bratevurst, Wellfleisch-̂ -

„ B Ver ;B l) ü t P P ö li « r fl,
gen. „Philippsbcrg . Kafino".

Morgen Sarnstag

sowie schöne Zervelat-
Mettwurst fürs Feld.
LLoAO

22 Hellmnn dstratze ^ ^
ChrlstvaumställVer

in großer Airswahl,
mit Wajserfüllung von 08 Pf . a -1mm,

F. Kanarienhähne . fl. Säng ., 6 '
Wcibch. 1 M. Dotzh. Str . 20,

# Wer fl

b

gebrauchte Gegenstände
zn kauten oder zn
veränssern wünscht,

findet durch eine Anzeige
gg im WiesbadenerTagblatt S

sicherste Gelegenheit dazu.

Erscheint7 mal
wöchentlich.

Giuladnus
zum;ponnenient

Erscheint 7 mal
wöchentlich.

auf die

Weler Allgemine Zeitung.
Amtlicher Anzeiger siir die Ressdeurstabt«nd den

Landkreis Cassel.

Durchaus vaterländische und allem Parteigetriebc fernstehende
Haltung. NprittisUreis in föaffeL sowie durtü bic Bost VttXQpDer Bezugspreis in Cassel, sowie durch die Post

AM- nur 2 Mark -MU
für das Vierteljahr, monatlich 07 Pfg.

Schnellste drahtliche Berichterstattung aus dem In - .- ... ..
land, politische Betrachtungen, ausgiebigste Korrespondcnzartn

und Aus'
. _ ,e»zartt>

und Landtagsberichte.aus Stadt und Land, ausführliche Reichs
Ausgewählte Romane und Novellen, interessante Feuilleton

artikei, Sonntags -Plaudereien, Theaterbesprechungen, WitteruE
berichte (direkt von der Deutschen Secwarte), Börse nachrE
(Geld- «nd Produkten-Börse), Briefkasten, Ausknnftsstellc für Reri
und Verkehr etc.

„Das Lebe» im Bild"
achtseitige reich illustrierte Beilage , in künstlerischemKupfertiefdr« '
verfahren hergestellt, wird der „Casseler Allgemeinen Zeitung " oyn
Erhöhung deS Bezugspreises wöchentlich beigefügt.

Die Sonntagsbeilage der „Casseler Allgemeinen Zeitung" :
Haus -Freund

enthält kleinere Erzählungen namhafter Autoren , popnlär-wissenschal^
liä,e Aufsätze von allen Gebieten, Historisches ans unserer enge-^

Verkaufe von heute an und zu den
Feiertagen : 1-20589
In Ochsenfleischz. Koch. u. Brat . 70,

B 20575

Ia glindfleisch z. Kochen u. Brat . 70,
la Kalbfleisch per Pfund 70—80 Pf.

Metzgerei Karl Koller,
19 Rauenthaler Straße 19,

Ecke Hallaarter Straße . _
Alle Sorten prima Äcpfel billigst

Nerostraße 42, Blücherstraße 19.

Ls !l« per Ar . 2.80
wegen Räumung Wcstendstr. 22, P.

Hehn at" Kunstangelegenheiten, poetisch wertvolle Gedichte, Humors
isches, Rätsel etc. . #

Außerdem erhalten die Abonnenten unentgcttlich geliefert lc0
Mittwoch Beilage:

Casseler Frauenblatt,
je einen Sommer - und Wintcr-Fahrplan in Plakatformat , ferner e:
vollständiges Eisenbahn -Kursbuch in Taschenformat am 1. Ma>«
1, Oktober und die Leser aus denr Lande eine von den oe!̂
Fachschriftstellern bediente

Landwirtschaftliche Beilage . .
Die „Casseler Allgemeine Zeitung" erscheint täglich frühmorĝ ^

und wird mit den ersten Eisenbahnzügen versandt. .
Die „Casseler Allgemeine Zeitung " ist Hauptpublikationsorg

fast sämtlicher Behörden des Regierungsbezirks. . .
Anzeigen, die gespaltene Kleinzeile oder deren Raum mit 2»

berechnet, finden bei der starken.Auflage der „Casseler Allgenie»
Zeitung" weiteste Verbreitung. (iü

Zum Abonnement auf das folgende Vierteljahr laden ergebenst
Verlag und Schriftleitung

der „Casseler Allgemeinen Zeitung ".



Ich empfehle besonders:
Hackmaschinen„Neu-Universar
Rührmaschinen „Erka“
Passiersiebe „Neily £‘ u. „ Resf

Ich empfehle besonders
Sparkocher „Oekonom“

i-Geschenke.
schirre zu alten Preisen
Tranchierbestecke

Kohlenkasten

Ich empfehle besonders
Messerputzmaschinen
Teppichkehrmaschinen
Staubsauger

Wäschemangeln
Wringmaschinen
Waschmaschin .„Yolldampf

Magazin für Haus - und
Küchengeräte

Telepli . 213 Kirchgasse 47
K116

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute mittag entschlief sanft nach langem, schwerem,

mit grosser Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann,

Robert Victor Anton Kruse,
Major a. D., Ritter p. p.

In tiefer Trauer:
Elisabeth Kruse , geb . Goeters.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1914. 2025
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Tafelwagen mit Gewichten
Original Weck ’sehe Frischhalter

Praktische Weihnacfi
Spezialität : Beste Rein -Aluminium -Koc

Geflügelscheren — Essbestecke
Ofenschirme — Kassetten

L. H JfijaIch empfehle besonders

Weihnachts-Lotterie
des

Kreiskomitees vom Roten Kreuz
Ausstellung
der Sewinne

^Fllfaelna Strasse 88 ( frühere Kakao - Stube ) ,
Eröffnung : Samstag, den 19. Dezember, 10 Uhr morgens.

Täglich von 10—6 Uhr offen. F229
Om einem allzu starken Andrang Sonntag:

Besucher vorzubeugen, werden Strassenrerkaui der Lose zu 1 Mk.j . iJtauuicr vui Auueugeu , wciucu
h. Inhaber von Losen gebeten, beim
J' 10 tritt in die Ausstellung ein Los,°rzuzeigen. Nichtinhaber v. Losen KONZERT
ĵ nnen dieselben in d. Ausslellungs- der Schutzmannskapelle v. 12-1 Uhr

Kal  selbst bekommen. am „Warmen Damm“, Wilhelmstr.

§) Verwende}
„Kreas -Pfeanlg“

Marken
cuf Briefen, Karten tssw.

Wi

Nichiträ fein 1e Weihnachts-Lichte
PagT" Marke „Schiefes Licht“ "Wtz

sind seit Jahren als die einzisr besten anerkannt und allein echt

nebenstehender
. Schutzmarke.

*Üe heim Einkauf
^arauf zu achten.

Pakete mit 15, 20
und 30 Stück,

weiss und bunt,
ä 65 Pf.

^ileinverkauf : Drouerieu. Parfümerie MoebllS,
Taunusstrasse 25. — Telephon 2007.

Taschen-WänDeöfchen
Mk. 1.50 — 2.50, 1983

M68.Papier-Schutzkleidung.
Weinrieh, Nassauer Hof.

KoppeJftpfjer
für Infanterie und Kavallerie,
RvWlKiio ^ r Gewehrriem .,

Patronentaschen,
Tornistertragriemen, Brotbeutel,

Zeltbahnen und andere.
Mantelriemenknöpfe, Trommel-
Üöcke, Fett « und Kaffeedosen,
Patronentaschen, Gewehrriemen
-i-vrnistertragriemen, Spore n«
leder, Koppel, Krippen , Zelt-
stöckeu. Pflöcke etc. fabriziert
^arschriftsm. für sofortige und

Zeitlieferung.
tai «Haie,Min»
8*St . Wiesbaden , Wiesbad. Hof.

alle Größen, auch kleine
.uilkzNkU , Balkon-Fahnen , billigst
" »annstraße 1». 2 Tr.

Harmoniums
mit eingebautem Spielapparat , auch
für jede« ohne jede Notcnkenntnid
sofort zu spielen, billigst zu verkaufen,
auch auf Raten . Schmitz , Rheinstr. 52.

Bronchial-Asthma
Verschleimung

Spezial -Behandlun g seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Rina 17, Part.

Rezept
zur Fabrikation von Präservativ-
Creme zu kaufen gesucht. Offerten u.
P. 820 an den Tagbl.-Berlag._
8—9-Z.-Billa, Ende Sonnenb . Str .,

für nur 2400 Mk. zu verm., a. get.,
mit Garten , & 1200 Mk., cot. billig
zu verk. Off. Postlagerk. 803 Wicsb.

20-M»rtisl!jein ueiloiea
Hnmü-oldtstraße, Rheinstratze, Kirch¬
gasse. Gegen gute Belohn, abzngeiben
bei M. O. Gru hl, Kirchg asse 11.

Kl. Junge verlor Brief a. d. Felde
v. Schicrstcincr bis Blücherstr. Abz.
g. Bel. Seibert , Bl ücherstr . 6, H.  2.
WWMW UAer entL
Geacu Bel, abz. Oranienstraße 1, 1.

Temec
entlaufen . Abzuliofern gegen Be¬
lohnung Nerotal 22. __

Junger Rattenpinscher,
silbergrau , entlaufen . Gegen Bel.
abzug. Luxemburgstraße 5, Laden.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Hin cheiden unseres geliebten
Sohnes und Bruders,

fjCVi'tt

Hermann itiiatr,
sagen wir Allen unseren herz¬
lichen Dank.

Die
trauernden Hinterbliebenen:
Familie Giestniski,

Vereinsstr . 2, an der Waldstr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste
meines 1. Mannes sagt
hiermit innigen Dank

Frau Daniel Kahn,
Witwe.

Auf einen KefegenHeitsposten in •

§chulstiefeln
wirklich gediegener Ware, machen wir

I <3 hiermit aufmerksam.
/ Breite Züormalforrnen, weiches Boxleder.

^ Größen 27 bis 30 . . . . für 4 :. 90
m 3I 33 . . . . „ 5 . 50

34 it. 35 . . . : „ 5. 75

M ^ CuniniWhe,
erstes deutsches Fabrikat.

Für jedes Paar wird garantiert.
Alle Größen für Damen . . . . das Paar 3.50
Für Kinder der Größe nach . . . von 1.95 an

Gummischuhe eignen sich befonders als Geschenke zum Feste.

Zchxhkons»« ch. m.
ß. K.

/uiscnstr. 19 Krrrch gaffe 19 Luffenstr.

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme
bei dem mich betroffenen unersetzlichen Verluste
spreche ich auf diesem Wege Allen meinen tief¬
gefühlten Dank aus.

Frau SVlinna Rudolf,
geb . Pauksch.

Heute entschlief sanft nach längerem Leiden unser
lieber Bruder und Onkel, der

Forstmeister a . D.

Wilhelm Speck.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Geheimrat Dr. Speck—Dillenburg.
Frau Professor Schmidt, geb. Speck,

Wiesbaden.
Katzenelnbogen, den 17. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 20. Dezember,
nachmittags 2 Uhr, in Katzenelnbogen statt . 2018

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, auch unsere jüngste innigstgeliebte Tochter,

Schwester, Schwägerin und Tan e, — _

Röschen Fink,
nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im blühenden Alter von 21 Jahren zu
sich zu rufen.

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Fink.
Familie Wilhelm Fink.
Familie Wilh. Kießling.
Familie Lorenz Fink.

Wiesbaden (Feldstraße 4), den 18. Dezember 1914.
Die Beerdigung findet statt am Montag, den 21. Dezember, nachmittags 3 Uhr, vom

Portal des Südfriedhofes aus. 2022
Von Kranzspenden bittet man dankend absehen zu wollen.

«UC ßlüttMjeii kUtfdjCH liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
CIt Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Grosser
Wsihnac bfs - Verkauf
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Unter Berücksichtigung auf die jetzige schwere Zeit will ich
meinen geschätzten Kunden in diesem J ahre eine au sser-
ordentlich günstige Gelegenheit geben , gute u. zw eckmässige

Weihnachts - Gesche nke
zu erooi *m billig ein Preisen
einzukaufen . Es gelangen die gesamten Bestände modernster
Herren - u. Knaben -Kleidung z.Verkauf u. rate in Ihrem eigen¬
sten Interesse z. möglichst frühzeit . Erledigung Ihrer Einkäufe

Für Wobltätlgkelts -Vereine günstige Kaufgelegenhelt.

Sonntag bleibt mein Geschäft bis 7 Uhr abends geöffnet.

Emst Jleuser
Fernruf 274 WIESBADEN Kirchgasse 42

Das Haus für moderne Herren -, Knaben - und Sport -Kleidung.

9as Wiesbadener landreisespiel
ist ein patentamtlich geshütztes Gesellschaftsspiel , welches bereits in 4. Auflage erschienen ist . Es ist das
einzige Gesellschaftsspiel , was die Jugend in der Heimatkunde spielend unterrichtet , daher pädagogisch emp¬
fohlen und sollte bei keiner

W eiliEaaelafe -IIescIierian
fehlen. Preis 3 Mark.

Eigene Erfindung wie Verlag der Spielwaren -Handlung

H» Schweitzer , Hoflieferant
Erstes und ältestes Spielwaren -Geschäft am Platze.

Ellenbogen¬
gasse 13.

r — =  1986

Stöppler -Musik
Adolfstratze 5. 380 ».

Alleinvertretung„IbsaeSi*6«
Flügel und P ianiuos.

Gespielte Instrumente in verschiedenenPreisen.
Flüge ! und Pianinos zu vermieten.

Große Auswahl in:' Geigen, Lauten, Gitarren , MnndharmonifaS.
Notenständer , Notenpulte , Klavierstühle.

Gebundene Geschcnkwerkc.
Da mein Mann schon mehrere Monate zum Heeresdienst einberuk

ist, bitte ich recht sehr um geneigte Berücksichtigung
Mit vorzüglicher Hochachtung! Frau Adolf Stoppler.

Nr . 67. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
(flaciittracK verboten .)

Rumänische4 °/0 amorti¬
sierbare Rente von !890.

Anleihe von 274,375,000 Pr.
tß .Vorlosungam 19.Sept/1 .0kt . 1914.

Zahlbar am 1. Januar 1916.
ä 500 Fr . 7 32 78 96 121 136 177

180 420 441 445 466 629 666 690
654 700 709 761 756 866 877 894
969 1038 073 079 234 302 464 604 673
687 706 707 753 776 831 886 891
901 961 8020 039 084 099 166 162 226
248 339 468 470 626 663 686 673
823 839 881 921 938 949 3004 073 121
134 193 244 346 351 383 444 463 484
630 665 586 597 807 969 4017 028 131
143 144 174 238 344 372 436 603 626
542 626 676 763 760 821 827 903 928
951 991 5008 077 082 100 149 189 228
249 369 390 472 477 634 660 635 713
770 813 815 952 6035 119 127 328 420
428461463 602613 626 686 692 703 776
789 793 808 829 894 907 913 933 7026
048 140 231 292 317 376 388 613 629

'693 747 749 962 972 8006 040 073 080
112 136 161 164 172 262 300 373 388
433 437 459 562 669 646 666 845 890
913 926 961 974 8161 195 221 238 312
339 424 461 648 663 673 678 710 743
770 843 862 10001 051 110 173 183
209 236 376 438 610 638 664 622 669
676 679 701 704 785 878 921 964 997
11014 039 063 078 162 405 411 616
660 683 768 839 842 926 13006 108
146 185 192 354 400 401 546 620 622
637 669 708 984 1S034 036 066 080 083
267 329 333 379 397 492 578 696 602
626 637 693 703 704 769 842 871 874
14045 073 130 131 132 379 623 635
646 677 685 740 878 913 997 15058
123 168 233 288 316 332 405 671 672
828 829 837 18018 086 094 133 249
271 288 361 398 464 691 690 742 764
798 819 864 863 885 891 913 17012
209 217 483 612 545 665 667 780 866
858 880 18021 046 057 071 165 170
229 271 278 311 316 601 623 635 660
668 597 699 738 760 901 921 968 960
966 979 982 19023 042 074 086 10L
177 194 274 322 364 410 480 600 609
634 646 722 746 760 768 769 770 792
796 807 874 892 30011 022 068 085
120 162 179 276 293 380 429 444 605
626 607 662 693 769 764 780 803 810
834 860 926 927 942 31003 102 161
211 237 271 337 383 396 417 438 625
680 617 636 760 793 836 863 990
33039 066 150 161 204 231 275 377
493 494 601 617 618 620 569 625 628
714 796 867 916 970 979 991 33089
216 281 330 366 362 388 420 439 604
674 677 687 601 637 660 716 722 761
806 878 981 24068 099 131 269 289
300 317 614 660 696 749 776 778 801
871 891 896 916 921 977 989 25019
076 076 124 179 216 228 262 289 306
322 346 398 497 631 626 784 803 892
33069 071 269 311 316 682 689 688
704 766 776 788 830 867 869 882 832

898 909 27001 010 072 168 306 410
610 616 636 723 726 764 809 848 864
888 921 942 966 964 979 28128 138
178 309 444 476 636 647 648 764 791
829 830 29011 066 161 168 267 280
338 422 471 481 691 616 694 704 818
886 966 30009 034 068 087 094 095
165 179 238 243 263 432 433 438 447
457 476 625 668 682 683 684 686 744
81130 172 226 289 367 412 416 457
669 684 622 688 736 772 806 818 906
948 82026 047 072 074 094 116 128
168 236 277 298 320 344 363 374 391
410 423 451 686 690 706 846 886 923
926 931 33073 226 278 326 377 379
420 491 647 659 712 771 787 846 864
899 971 975 980 996 34029 101 120
280 282 334 361 364 419 424 490 621
707 717 787 816 872 946 35022 064
124 129 236 406 417 610 668 618 626
857 898 926 983 38028 111 127 216
236 276 417 473 602 634 732 926
87013 016 167 229 290 299 301 347
360 445 481 588 707 734 742 843 933
38060 167 226 284 339 343 369 381
397 468 487 489 620 637 674 682 686
724 726 781 798 803 823 833 867
38015 049 120 168 176 200 229 309
334 448 628 640 670 579 616 718 745
768 786 796 813 816 868 879 906 966
970 971 989 40080 109 121 134 169
214 239 241 266 436 542 671 696 648
820 859 899 928 956 980 41036 039
056 081 104 116 182 196 208 344 426
454 602 647 684 586 693 667 678 723
744 865 909 922 931 42082 110 118
246 271 288 311 367 777 794 807 865
906 941 988 996 43006 088 094 106
218 329 406 438 636 617 774 776 791
834 843 872 874 886 893 937 983
44002 012 026 161 192 206 237 291
306 307 309 363 400 490 632 676 677
629 681 727 736 748 784 825 826 859
890 906 967 45026 039 045 139 257
377 380 403 457 567 696 617 759 803
848 872 962 46010 036 068 278 299
346 625 621 665 719 721 746 817 829
86! 926 970 978 988 47026 033 120
200 212 220 237 251 331 348 369 384
491 610 541 066 674 576 659 697 736
738 780 804 814 821 844 902 926 984
48130 246 292 385 406 420 426 460
488 549 693 676 732 776 805 860 888
922 999 4S049 067 149 212 254 266
281 302 309 371 576 677 639 673 784
824 830 813 859 899 909 984 986
50040 080 104 127 177 268 272 336
467 473 511 640 692 690 766 763 809
847 849 877 946 51016 026 112 179
208 262 288 385 434 627 585 664 806
850 882 884 897 904 919 956 52021
042 048 092 101 117 163 194 205 219
22,1 370 412 638 709 819 836 908
53046 064 286 308'349 40Q 406 498
621 657 627 684 647 667 783 849 862
880 888 894 904 54060 099 174 185
245 249 278 393 400 426 449 478 630
638 652 602 681 702 791 836 868 936
55021 027 038 091 133 164 176 195
208 216 266 316 341 470 486 488 638
617 833 896 931 967 963 976 5606S

111 120 202 237 262 268 281 462 504
624 631 667 607 648 675 714 920 966
57031 097 112 212 241 265 258 348
414 429 434 442 616 656 684 605 626 I
638 749 762 771 909 58002 044 088
106 122 152 159 163 218 226 367 446
473 496 609 673 598 699 605 608 632
932 972 980 59039 071 079 082 213
288 290 327 346 364 365 379 407 650
669' 643 702 764 778 794 884 943
60026 069 108 191 256 272 326 488
620 633 722 743 777 796 816 890
930 965 986 999 61084 126 161 193
198 214 221 247 268 328 332 345
393 567 736 746 776 913 969 62003
054 169 161 189 190 243 266 296
310 313 397 416 426 443 461 484
493 620 677 880 903 927 940 987
63006 069 106 147 168 167 203 230
307 314 427 441 461 604 606 633 693
698 719 741 848 901 902 904 906 916
969 64084 096 181 225 227 327 339
341 369 365 368 414 436 624 639 669
611 649 677 697 700 813 909 934
65000 072 139 224 232 275 461 453
477 609 639 860 706 749 817 869 882
992 66028 039 066 110 139 145 168
213 326 331 483 682 601 604 637 648
682.706 747 935 976 67043 046 109
282 337 389 621 642 689 716 717 807
824 939 68071 116 207 284^ 13 624
631 656 677 692 632 666 703 727 745
784 820 847 894 944 947 956 69038
068 090 161 168 161 227 262 271 316
334 876 466 460 493 622 627 637 689
623 683 667 692 771 806 808 838 873
892 906 950 965 999 70010 027 028
103 113 168 183 190 198 228 283 294
318 363 420 424 463 618 681 726 882
71032 160 192 392 403 448 464 609
646 653 699 706 733 766 769 857 930
72023 066 067 082 092 114 125 146
185 203 209 260 384 444 648 668 798
804 846 878 926 928 966 974 989
73019 165 181 263 266 360 492 664
627 716 785 808 893 910 966 74074
103 251 321 346 366 386 470 620 643
668 661 683 736 804 825 883 963 973
75047 107 138 193 245 359 384 386
392 405 651 667 674 674 777 799 824
868 872 893 921 976 76046 089 181
202 238 241 265 282 341 359 461 609
625 620 660 665 690 695 711 791 801
77079 107 116 12$ 166 203 269 281
381 425 441 903 961 976 7S007 013
022 037 066 096 130 131 161 261 292
309 321 333 366 388 400 433 437 448
477 483 484 664 680 714 863 872 879
987 79016 050 092 123 215 275 281
286 335 344 346 386 397 675 798 806
936 937 80006 019 036 044 084 090
191 263 277 329 339 341 367 438 466
647 548 623 660 715 732 749 816 924
940 963 81034 083 144 168 192 200
233 238 320 398 427 468 507 539 632
639 679 707 716 747 794 884 928 860
83008 014 098.

a 1.000 Fr . 82357 353 388 616
622 6/1 683 778 866 876 894 916 964
993 83066 091 245 281 336 458 490
6X1 694 691 721 74t 824 859 808 898 ■

988 -» 4007 009 136 311 369 394 448
496 631 697 816 907 947 85067 100
132 161 173 206 316 318 320 324 342
360 367 371 386 434 469 466 481 498
621 657 667 627 647 747 816 834 836
913 993 86001 046 070 086 089 160
161 181 325 391 406 481 610 664 667
679 691 711 727 762 777 809 832 986
87143 167 269 309 360 357 460 474
622 647 617 627 754 791 807 876 898
919 88231 300 314 365 403 413 421
478 684 826 831 994 8»012 048 052
076 123 130 132 266 300 323 336 409
432 447 476 647 676 640 647 698 712
724 763 834 871 902 907 915 945
90029 044 105 116 234 264 269 292
297 434 473 476 616 617 670 618 687
700 735 741 788 800 977 997 91033
066 134 164 190 227 249 309 414 464
488 546 668 691 664 776 837 860 914
948 92016 046 048 060 111 189 227
266 288 304 340 371 392 444 460 634
637 592 607 674 749 763 874 902 981
995 93018 067 127 134 162 190 192
271 276 288 371 430 488 519 526 629
656 628 661 682 811 907 917 981
94013 048 080 082 132 133 161 263
315 336 378 399 407 644 675 714 887
962 983 999 95093 109 111 120 179
210 223 304 309 332 351 432 602 562
670 698 626 692 696 709 716 796 830
888 949 989 Ü6082 097 108 116 140
169 166 181 191 252 344 346 407 420
453 478 486 663 665 689 708 720 733
863 928 936 940 967 97043 049 062
194 208 232 298 376 417 467 601 674
741 766 785 832 847 857 874 889 900
956 964 971 98088 098 178 204 256
266 276 308 314 360 362 466 667 683
726 931 936 941 99066 073 096 180
241 255 338 438 470 618 660 637 764
864 882 960 100072 094 176 210 211
246 291 363 376 384 431 492 605 623
662 670 672 685 722 724 779 732 793
801 812 830 920 928 950 966 104034
036 049 237 261 274 315 339 366 446
661 706 777 825 846 866 878 885 961
102142 296 303 384 388 416 420 466
602 632 664 693 729 750 763 766 776
827 830 840 920 993 103036 049 087
098 148 188 233 293 300 339 468 498
613 638 674 738 754 784 796 831 849
868 909 927 929 930 st48$ 04043 063
104 177 184 271 288 2Ö4 313 368 428
458 464 466 476 613 569 684 614 632
661 663 749 778 831 901 926 866
105022 061 099 142 143 267 324 330
621 659 661 671 684 689 762 769 792
871 914 986 108004 041 043 134 160
179 200 234 270 286 322 360 427 432
444 674 670 688 719 744 772 799 824
825 922 107103 130 202 238 250 303
368 474 475 486 513 620 550 656 660
673 676 698 699 743 783 814 822 890
929 952 508009 026 061 090 153 157
177 217 353 392 468 645 689 603 650
738 782 864 872 883 936 969 409007
030 038 204 229 236 268 287 333 360
411 496 634 694 729 769 762 774 796
827 886 941 969 992 110095 106 234
260 283 238 899 416 436 629 663 66i

1914.

614 706 742 763 770 791 988 J
196 262 284 301 312 482 604 62» ",g
690 766 831 834 888 890 894 902v
963 989 1IS007 023 124 149 1
213 236 284 336 420 427 496 678 ‘ ,
882 900 914 967 113030 103 16®^
285 344 370 429 505 518 666 569A
705 732 762 818 862 866 911 »2» A
981 114016 116 146 293 372 635° g
681 730 772 789 879 884 11-50»'*. Yd
135 163 191 266 296 339 469 47®
647 668 798 809 871 896 899 9»» u}
976 116053 096 102 171 280 394
462 466 636 697 681 718 766 79* Aj
913 918 926 941 960 117085 091 j .
141 143 274 291 328 337 347 37®
408 429 466 637 642 631 692 721 ' z
813 814 826 902 919 118026 Ob» U
166 176 243 264 316 321 381 4«?
475 477 493 639 645 603 617 6a; ^
680 699 760 772 781 871 »27 -
110036 069 124 244 263 273 39>jU
632 690 671 765 820 836 858 863
120061 110 184 221 229 310 62» "^
689 816 864 883 910 966 972 97» kj
121012 033 203 221 311 404 46« »j
634 734 809 824 847 860 122.03®
060 160 176 216 217 227 336 399* j
430 462 652 691 723 778 82» °,z
123020 039 083 125 136 162 233 .z
319 323 384 382 424 655 608 68» „ß
864 891 900 124187 246 292 29» » g
324 424 646 796 730 717 764 78i -gg
968 125036 047 201 224 264 32»
402 437 600 627 654 665 652 671
796 886 888 929 963 968 986 J»
044 102 166 184 291 292 392 65* fll
740 773 814 887 899 12 7042 07« ,6j
169 235 365 388 406 416 434 43»
662 736 740 743 787 822 »j ! .M
128003 10t 162 184 208 211 »W gäJ
409 418 631 718 739 899 932 9®?
990 129031 064 134 148 231 23f U
287 290 409 671 661 663 768 ij*
865 970 130139 208 232 237 3*>
437 497 661 668 590 621 636 68* ,9J
787 904 989 131042 148 173 >»/
264 317 384 343 369 443 484 6' * ^
686 667 673 687 688 783 808 W $
132109 110 194 247 260 297 3*» #
676 677 730 796 820 836 842 8®° 0g7
890 899 976 985 992 133009 0*° gio
129 258 376 637 669 790 860 »**
134000 026 036 041 043 078 l *’ ^
141 218 272 362 370 431 466 6*‘ ggä
609 616 620 680 746 763 841 8°° ts2
919 921 135009 042 057 109 1®» §gS
250 374 712 753 796 809 s»*„ M
136040 042 060 110 112 U* 1 $
262 266 269 370 377 395 128
450 656 687 715 778 834 »®° S;S
137017 066 104 164 157 206 ofü
360 372 374 466 461 481 696 6» ?zg
603 606 606 626 664 666 673 - ,»1
860 875 968 990 891 13804®«A
266 274 311 366 3»2 384 390 4°' g6S
683 605 606 633 649 669 789 << 0jS
890 923 924 986 988 1SV022
110 166 187 207 327 362 612®'» gjf
628 601 666 671 740 743 749

(Schluß feleU



Nr. 590 . Freitag, 18. Dezember 1914 . Wiesbadener Tlglllalt.
Astffnng etwaiger Eimvendnngen die Überlassung der Gegen-
"ande mr. Dmnit der Besitzer nicht die Möglichkeit hat . über
uie Gegenstände in der Zwischenzeit anderweitig zu verfügen,
Nmnt die Aufforderung der Behörde in ihrer Wirkung einer
Zeschlagnahrne gleich. RechtsgeschäftlicheVerfügungen . über
W beschlagnahmten Gegenstände, sowie Verfügnugen, die im
A>ege der Zwangsvollstreckungoder Lrrestvollzlehuirg erfolgen.

i g!J® ttit&tifl. Entziehung aus der Verstrickung tvird unter
gestellt. Auch gemeinimtzigieOrganisationen erhalten

M Recht, derartige Aufforderungen zu erlassen, die auf die
Kchier einer Woche dieselbe Wirkung haben, wie die behördliche
Aufforderung, zu weiterer Geltung aber die Bestätigung durch

Behörde bedürfen. Wem die Anordnung zugegmrgen ist,
?-r ist verpflichtet, die Gegenstände, deren Enteignung auSge-
ivuochen worden ist. bis zum Ablauf der vehövdlich festzu-
letzenden Frist zu verwahren. Für die Verwahrung kann ihm
eine Vergütung gewahrt werden.. Weiter ist rn der Verord-
Mng noch das Zioangsverfahren für ungedro .scheues
Getreide  geregelt.

Rechtspflege und Verwaltung.
Die Zahl der Referendare hatte ihren Höchststand erreicht

UM1. August 1901 mit 7701. Am 1. August 1902 betrug die
wjl 5319. Seit 1910 ergibt sich ein allerdings nur unerheb-
ncher Rückgang. Am 1. August 1911 wurden ermittelt 7612,
*912 7418, 1913 7155, 1914 6668. Die Höchstziffer behauptet
Noch immer der Kammergerichtsbezirk, in dem Jahrfünft 1910

1914 1338, 1358, 1332, 1367, 1302. Die zweite Stelle
Niwint ein der Oberlandesgerichtsbezirk Köln mit 922, 912,
914, 879 und 781; hierauf folgt der Oberlandesgerichtsbezirk

?Düsseldorf mit 450, 471, 469, 477, 443, Hamm mit 926, 889,
“26, 737, 661 Referendaren.

Heer und Flotte.
, . Personal - Bcrändcrungc ». Burk (Wiesbaden ) , Vize-
rffdiv im Landst. Jnf .-Bat Wiesbaden, zum Leut. der Landw.-
8*0 1. Aufgeb. befördert * Pönitz.  Feldw .-Leut. im Landst.-
oNf.-Bat . Wiesbaden, zum Leut der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb
chuannt. » Schnell (Wiesbaden ), Bizefeldw, in der kurzen
Awr-Kanonen-Battr . 3 * Popp (Wiesbaden ) . Bizefeldw.
Fl Res.-FuHart Regt. Nr. 8. zu Leuts der Res befördert. *

*■ Oberleut. der Res. a D. (2 Köln), zuletzt der Res.
r ? aelda t -Regts. Air. 27. jetzt in der 2 Ers.-Abt. des Feld-
?f*-Regts Nr. 59, zum Kauptm. befördert. ' Lauge (Wics-

zuletzt Oberleut , der Landw.-Jnf . 1 Aufgeb., jetzt bei
Linien Komdtr. O . zum Hauptm. befördert. *' Kkostcr  -

•7?*stn . Leut a . D. (Stockach) . zuletzt im Füs -Regt Nr. 80,
wn Landw.-Bria -E s 'Bat . Nr 33. zum Oberleut , be-

N dert. * Schmidt (Oberlahnstein ) . Vizefclüw. in der Res.-
/Mart .-Battr . 22, zum Leut, der Res befördert * Hermann
^berlahnsteiu ) Bizefeldw. in der kurzer, Mar .-Kanonen-

3, z.um Leut, der Landw -Fußart . 1 Aufgob befördert,
jisittflen . Fähnr , im Fußart .-Regt. Nr. 8. jetzt im Res-
Nvart .-Ragt. Nr. 3, zum Leut., vorläufig ohne Patent bc-
V dert. » E m a n s , * Vobl.  Unteroff . im Fußart -Regt

o. jetzt im 1 Bat des Regts . zu Fähnr befördert. *
£,e.n ning (Oberlabnstein ) . Oberleut , der Landw a D . zu-
M hgx. Landw. Inf . 2. Aufgeb . jetzt bei der Linicn-Komdtr O

Ml , Hauvtm. befördert. * Endres,  Bizefeldw (Höchst) ? jetzt
e, de- Linien-Komdtr Brüssel, zum Leut der Res. des Inf.

^Eats. Nr. 166 b-s^rdert
post und Eisenbahn.

irf> Die Zahl der Kontoinhaber im Postscheckverkehr ist
tu. Reichsvostaebiet Ende Novembe- 1914 aut 102 539 gc-
Kuken. (Zugang inr Monat November 510) Auf diesen
N 'tsKcckkonten wurden inr November gebucht 1639 Millionen
w7*rk Gutschriften und 1619 Millionen Ma ' k Lastschriften.
Maeidlos wurden 1753 Millionen Mark des llm 'atzos be¬
uchen. Das GssamtE .tbvben der Kontvinbaber betrug im
wdembe- drrxchschnittlich 2405 Millionen Mark

. JPA . Briefe nach der Türkei können auch in bulga-
Ocher  Sprache abgefaßt sein.

KuZ Ltadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Lin Sieg!
»n. Um 9 Uhr gestern abend verkündeten die Glocken aller
^esbudbirer Kirchen der Einlvvhnerschaft einen großen Sieg
Zutscher Waffen, und scharcrüveift ströinte das Publikum vor

Rathaus . In kürzester Zeit ioar nicht nur der weite Platz
dichte Mcnschenmassen füllten auch die anstoßenden

Vaterländische Lieder wurden gesungen ; die We¬
iterung war selbst in den ersten stürmischen Wochen des
. OHuges nicht größer als gestern. Aber auch die Erwartung!var groß. Mau erwartete , -daß sich die Gerüchte, die n-ach-
6ttagZ schon allenthalben auftauchten und die von 300 000

"Uangeuen Russen, von unermeßlichemKriegsmatertal , ja sogar
der Gefangennähme des russischen Generalstabs , der Ein-

^Ylne Warschaus u. dergl. meldeten, bestätigen würden. Der
.̂^ppe, nur das Notdürftigste sagende Tagesbericht unserer

^sten Heeresverwaltung genügte der lveitspinnenden Phan-
nicht; man ivollte Zahlen . Und doch konnte für den, der

Art der Berichterstattung unserer obersten Heeresleitung
gar kein Zweifel an der großen Bedeutung der Erfolge

rw deni östlichen Kriegsschauplatzbestehen: die russische Offen-
jt* völlig zusanrmengebrochcn, — die feindliche Armee in ganz
2? zum Rückzug gezwungen, — der Feind wird ü b e r=
[j * derfolgt, — bei den Kämpfen brachte die Tapferkeit

tvestpveußischeu und der hessischen Regimenter die Ent-
. *,? *dung.  Unsere Heeresleitung gebraucht Ausdrücke, wie"vr *■- ■ .
Heid: „überall  verfolgt ", , „Ent-

• n®” ^rfahrüngsgemätz nur , ivenn es sich unzweifelhaft
J ? ejnett ganz bedeutenden Sieg handelt . Die Glocken,hätten
Jo .fäwi nachmittags geläutet werden dürfen ; man !var aber
^ Îrchtig und gab erst den Befehl zum Sicgesgeläutc , als
(JL ^ ageskericht unserer österreichisch-ungarischen Bundesge-

eintraf , der zum Teil noch einmal das unterstrich, was
Heseesleitung gemeldet hatte : der Widerstand der

plüschen Äauptinacht ist gebrochen, die Verfolgung ist im
Horr Oberbürgermeister G l ä s s i n g hielt vorn

„aon  des Rathauses eine wiederholt von brausenden
Hochs unterbrochene Ansprache, in der er dem

..“»druck gab, was alle einpfanden. Er brachte zunächst die
-laufenen Depeschen zur Berlesnrrg, darmrier ein

'A^ rarnm aus der ReichShaüptstadt, ivonach dort die
läuteten und allgemeiner Siegesjubel berrsche; sprach

die Hoffnung aus , daß es nunmehr mit denr Kriege in
yland zu Ende gehe, und er schloß mit einem begeistert auf-

.̂“vrnmenen Hoch auf General v. Hindenburg,  den
Abling des Volkes, auf unser tapfeves Heer und Kaiser
^ ühelm als dem obersten Heerführer . Die Menge sarrg dann
^ prenßffchc Nationalhymne und zerstreute sich allmählich,

mrderen Stellen der Stadt , so z. B. vor dem „Tag-
sang die begeisterte Menge vaterländische Lieder,

die deutsche Heeresleitung besonders auf die Tapfe r-
!z der hessischen Regimenter  hinwies , die im
ĥ ui mit den westprentzischen Regimentern die Entscheidung
^ °0g-sührt haben, mag die Begeisterung bedeutend verstärkt

Wir hatten den Eindruck, als sei gestern abend die städti¬
sche Verwaltung von dem Siegesgeläute überrascht worden.
Sobald ,die Glocken einen Sieg verkünden, will die BevWe-
rnng vor das Rathaus ; dvrt nähere Mitteilungen und <dne
Ansprache erwartend und ihren patriotischen Gefühlen Aus¬
druck gebend. Das ist ganz ,natürlich, denn das Herz der Stadt
ist dgs Rathaus . Es erscheint daher wünschenswert, daß bei
der Bestimmung über das Siegesgeläute im rechtzeitigen Ein¬
vernehmen mit den: Magistrat vorgegangen lvird, damit man
tm Rathaus , vor dem sich nun einmal die Siegesfeiern ab-
spielen, rechtzeitig unterrichtet ist. Wir sind überzeugt, daß
sich dann die Siegesfeiern erheblich eindrucksvoller gestalten
wnvden.

Die veleuchtungsfrage.
(Von einem Fachmann.)

Der Wettbelverb zwischen Elektrizität , Gas und Petro-
leurn, letztere beiden in Verbindung mit Glühlicht, wird sich,
nachdem der Verbrauch an elektrischem Strom durch Einfüh¬
rung der Glühbirnen mit haltbaren Metallfäden gegenüber
den Glühbirnen mit Kohlenfäden um über die Hälfte zurück¬
gegangen ist, zugunsten der Elektrizität  wenden , wenn
die Kosten für 1 Kilowattstunde entsprechend den Selbstkosten
angemessen geregelt sind.

Das letztere ist nun leider bei dem hiesigen städtischen
Elektrizitätswerk nicht der Fall , da die Verbraucher geringer
Mengen Licht-Elektrizität für . die Kilowattstunde immer noch
60 Pf . bezahlen müssen. Di? Kosten für die Erzeugung der
elektrischen Kraft werden, je nachdem Wasserkräfte, Stein¬
kohlen, Braunkohlen , Torf oder andere Brennstoffe zur Ver¬
fügung stehen, zwischen 2 bis 10 Pf . für die Kilowattstunde
betragen . Am wenigsten Kosten erwachsen, ivenn aus¬
reichende Wasserkräfte inr Winter und Somnrer vorhanden
sind, und sie sind am höchsten, je höher sich die Preise für die
zur Dämpferzeugung zu .verwendenden Brennstoffe stellen,
also besonders hoch für diejenigen Orte , die tveitaü vom Mittel¬
punkt der Brennstofförderung liegen.

Die Stadt Wiesbaden  ist nun in der glücklich>err̂ Lage,
in nicht zu weiter Entfernung vom Mittelpunkt der Stetn-
kohlenförderung zu liegen, und es werden die Selbstkosten für
die Erzeugung der elektrischen Kraft zur Verzinsung und Til¬
gung des Anlagekapitals etiva 10 Pf . für die Kilowattstunde
betragen . Der Preis von 60 Pf . für 1 Kilowattstunde ist also
etwa 500 Prozent höher als die Herstellungskosten. Dieser
hohe Preis kann für die Dauer nicht aufrecht erhalten werden,
und es ist im Interesse der Stadt und ihrer Einwohner drin¬
gend geboten, den Preis für 1 Kilowattstunde auf 30 bis 40 Pf.
für die Verbraucher geringer Mengen Elektrizität zu er¬
mäßigen.  Hierbei ist noch zu beriicksichttgen, daß die Stadt
der alleinige Hersteller der Elektrizität ist und bleiben wird
und daß sie verpflichtet ist, eine angemessene Ermäßigung cin-
tretcn zu lassen, wenn sie nicht den Vorwurf der Rückständig¬
keit auf sich laden will.

Durch die Ermäßigung würde sich in kurzer Zeit die An¬
zahl der Verbraucher so weit steigern, daß die Einkünfte
der Stadt aus dem Elektrizitätswerk nicht nur zurückgehen,
sondern sich voraussichtlichm e h r e n würden , da auch die jetzt
bereits an das städtische Elektrizitätswerk angeschlossenen Ver¬
braucher nicht nötig hätten , so sehr mit dem Verbrauch des
elektrischen Lichtes zu sparen.

Es gibt wohl kaum im Deutschen Reich jetzt noch viel
Städte mit über 100 000 Einwohnern und einem jährlichen
Fremdenverkehr von über 150 000 zahlenden Dtenschen, die sich
einen Preis von 60 Pf . für die Kilowattstunde für Beleuch-
tungszwecke zahlen lassen und die so günstig wie die Stadt
Wiesbaden zum Mittelpunkt der Steinkohlenförderung liegen

Mit der Verbilligung des Grundpreises  für
Licht müßte auch die des Preises für den Verbrauch an Äek-
trifchcr Betriebskvaft Hand, in Hand gehen, damit das für die
Erzeugung der Elektrizität angelegte Kapital auch am .Tage
möglichst ausgenuht wird ; unsere Handwerker mrd Gewerbe-
tvelbenden würden es mit Freuden begrüßen.

Auch vom gesundheitlichen  Standpuifft ist das
elektrische Licht allen anderen Beleuchtnngsarten vorznziehen.
da der Lust in den Wohnräumen durch das Brennen des elek¬
trischen Lichtes der zum Atmen so notwendige Sauerstoff mcht
entzogen und die Luft nicht durch schädliche Verbrminungsgase
wie beim Gas - oder Petroleumlicht verdorben wird . Durch
das Hineinichauen in die hellbrennenden Glühstrümpfe leidet
die Sehkraft der Augen, die Gasglühlampen strömen viel
Wärme ans und erzeugen .eine trockene ungesunde Luft in den
Wohnräumen , die noch mehr durch häufige Undichtigkeiten der
Gashähne oder gar der Leitungen verschlechtert wird. Die
Glühstrümpfe brennen bisweilen schlecht, sei es, daß das Ge-
ivebe des Strumpfes schadhaft oder die Regelung der Gaszu¬
fuhr zu den Brennern nicht richtig ist. Das Änzünden der
Gasglühlampe ist recht läztig und die Glühstrüinpfe müssen
häufiger erneuert werden.

Alle diese Übelstände sind beim elektrischen Licht nicht vor-
hairden, die Metallfadenlampen haben eine Lebensdauer bis
1000 Brennstuuden und behalten lange Zeit die ursprüngliche
Leuchtkraft. Das elektrische Licht kann ohne Mühe schnell an-
und abgestellt werden, wodurch ganz erhebliche Ersparnisse
gegenüber dem GasalühliÄt erzielt werden können, das man
schon wegen der umständlichen Entzündung und der hierdn-
bedingten, jedesmaligen schädlichen Beanfpruchun>g des Glüh¬
lichtstrumpfes nicht in gleicher Weise behandeln kann. Das
Gasglühlicht müßte aus allen Räumen , in denen sich viele
Menschen längere Zeit aufhalten , verbannt und möglichst nur
zur Beleuchtung der Straßen und Geschäftsräume, die durch
häufiges Offnen der Ladentür frische Luftzufuhr erhalten,
verwendet werden. Der Grundpreis für das elektrische Licht
sollte dann aber so ioctt verbilligt werden, daß auch der Un¬
bemittelte die Wohltat des elektrischen Lichtes- genießen könnte;
die Petroleumlampe und ihre Gefahren würden nach und nach
verschwinden und der Verbrauch an Petroleum , das wir be¬
kanntlich aus dem Ausland beziehen müssen, würde wesentlich
geringer werden.

Die elektrischen Überlandzentralen versorgen die im
weiten Umkreise liegendest Städte und Dörfer mit billigem
elektrischem Licht, in den ländlichen Knhställen und Bauern¬
häusern ist es anzutreffen und trägt zur Verminderung der
Feuersgefahr bei, sollte es nicht auch der Welt- und Bäderstadt
Wiesbaden möglich sein, in diesen Bahnen zu wandeln ? Ä. B.

Die Weihnachtslotterie des Roten Nreuzes.
Auf über 30 000 M. Wchr die- sachverständigen Juweliere

und Kunsthändler die GeistinNe für die Wethnachtslotterre des
Kreiskomitecs vom(Roten .Kreuz geschätzt. Die Zahl der ein-
gegangenen Kunstgegenstände, Broschen, Armbänder , Nadeln,
Ringe, Uhren, Gold- und Silbersachen, Juwelen , Diammrten,
der zahlreichen Bronzen , echten Porzellanen , Bilder ufw., war

' so groß, daß die Herren seit Montag mit ihrer Sichtung und

Mend-Ausgabc. Erstes Blatt. Seite 5.
Ordnung beschäftigt waren . Die Preise werden von morgen!
früh ab in den Räumen der früheren Kcckaostube, WAhelm-
straße 58, ausgestellt sein; damit tvird den Los-eb«sitzern Ge¬
legenheit gegeben werden, sich zu überzeugen , wie außerordent¬
lich g ü n st i g die Gewinnaussichten sind. Um einem allzu
starken Andrang der Besucher vorzubeugen, werden die In¬
haber von Losen gebeten, beim Eintritt in die Ausstellung ein
Los vorzuzeigon. Wer kein Los besitzt, kmin welche in dem
Ansstellnugslokal selbst bekommen. Der Stratzenver-
kauf  der Lose findet nur an einem  Tag , und zwar über¬
morgen, am „goldenen Sonntag ", durch die freiwilligen^Hel--'
ser und Helferinnen statt. Die immer hilfsbereite und beliebte
Schutzmannskapelle  hat sich in den Dienst der guten
Sache gestellt und wird tu der Zeit von 12 bis 1 Uhr vov-
mittags am „Warmen Damm " in der Wilhelmtstratzekongev-
tieren.

Lkebesgaben für das aktive Regiment 80.
Morgen, Samstag , geht ein L ieb es ga bentrans --

Port für das aktive Regiment  b . G e r s d o r f f (Knv-
hess.) Nr . 80 an die Front . Wer Angehörige bei dem aktiven
Regiment hat und ihnen Weihnachtsgaben zukmnmen lasten
will, — natürlich nur in beschränktem Maßstab, da nur noch
etwa y2, Güterwagen Platz vorhanden ist —, kann seime Pakete
bis morgen vormittag 10 Uhr  im Erdgeschoß des-
StabsgcbäudcS der Kaserne an der Gcrsdorffftraße nbgebm.

Unbestellbare Zeldpostsendungen.
Hinsichtlich der Rückgabe unbestellbarer Feld-

Po  st s e n d u n ge n, deren Empfänger vermißt wird oder tot
ist, besteht bei der Reichspostverwaltung von jeher die Bestim¬
mung, daß die Postbefteller sie den Absendern  in rück¬
sichtsvollster Weise auszuhändigen  haben , und ^ daß,
ivenn der Absender nicht in dem Postorte, sondern auf denr
Lande lebt, der Landbriefträger derartige Feldpostsendnngen
an die Lrtsbehörde oder den Ortsgeistlichen crusliefenn soll,
damit die Angehörigen auf diesem Wege schonend vorbe¬
reitet  werden können. Verschiedenefett Ausbruch des jetzi¬
gen Krieges angestellte Versuche ergaben, daß sich dieses letz¬
tere Verfahren auch in größeren Orten hat durchführen lassen.
Die Reichspostberivaltung erweiterte deshalb die bisherigen
Bestimmungen dahin , daß Feldpostsendnngen, deren Empfän¬
ger tot ist oder vermißt wird, auch in Postorten ohne Mit¬
wirkung des Postbestellpersonals den Absendern in geeigneter
Weise zurückgegeben werden können. Das hilerbei eing-u-
schlagende Verfahren soll den örtlichen Verhältnissen angepaßt,
auch soll auf besondere Wünsche der Ortsbehörden und der
Geistlichkeit, so weit sie sich mit den sonstigen postalischen Vor¬
schriften vertragen , Rücksicht genolnnren werden. Den Trnppen-
tetlen im Felde ist im übrigen neuerdings höheren Orts emp¬
fohlen worden, auf den unbestellbaren Feldposffendnngsn an
Gefallen« fortan , statt des kurzen Vermerks, „tot" oder „ge¬
fallen", die Fassung anzuwenden „gefallen fürs Vaterland"
oder „ge-sallen ans dem Felde der Ehre".

Die „Tagblatt "-Sammlungen.
Bei dem „Tagblatt "°Verlag sind ferner eingegangen': für

das Rote Kreuz:  Adolf Renz (4. Gabe) 200 M., E. F . G.
50 M., T . 10 M., Rechnungsrat Dillmann 20 M., zusammen
bisher,20 943 M. 73 Pf . ; für Kohlen für  A r me:  H . G.
5 M., E. Must 10 M., C. F . Bergmann 10 M., General W
10 M., A. M. 5 M., Simon Kehrmanm 20 M., Frl . Bluth
15 M., zusammen bisher 360 M. 50 Pf .; für Frühstück
armerKinderrC.  F . Bergmann 10 M., A. M. 5 Ää, zu¬
sammen bisher 100 M.; für Speisung bedürftiger
Kinder:  W . u. K. Schäfer 10 M., E. Blust 10 M., C. F.
Bergmann 10 M., T . 3 M., Simon Kehrmann 20 M., Frl.
Bluth 15 M., zusammen 263 M. 62 Pf . ; für die Schrippen¬
kirche : A . H. 2 M., C. F. Bergmann kff M., General W.
5 M., N. H. 5 M., Frau v. W. 1 M., zusammen 23 M.; für das
P a u l i n e n st i s t : W. u. K. Schäfer 10 M., A. H. 2 M.,
Frl . Wittmann 3 M., C. F. Bergmann 10 M.. Frau v. W.
2 M., zusammen bisher 80 M.; für die Arbeitslosen
(Rathaus ): Simon Kehrmmm 20 M., zusammen bisher 120
Mark ; für die Kinderhorte : Frl . Wittmann 3 M., C. F.
Berginann 10 M., General W. 10 M.; für die Kind erbe-
wahr anstalt:  W . u. K. Schäfer 10 M., A. H. 2 M., Frl.
Wittmann 3 M., C. F . Bergmann 10 M., Frau v. W. 1 TL,
A. M. 6 M., zusammen 98 M.; für die Angenheil-
anstalt:  Frl . Wittnmmr 3 M., C. F . Bergmann 10 M..
C. R. 2 M., T. 3 M., A. M. 5 M., zusammen 78 M.; für das
Ver so r g u ng sh ans für alte Leute : W. u. K. Schäfer
10 M., H. G. 5 M., Frl . Wittmann 3 M., Frl . T . S . 5 TL,
C. F. Bergmann 10 M., General W. 10 M., Hauptmann a. D.
G. 3 M., Frau v. W. 1 M., A. M. 5 M., Simon Kehrmann
20 M., zusammen 185 M.; für das Ret tu n gs ha u s :
W. u. K. Schäfer 10 M., H. G. 5 M., C. F . Bergmann 10 M.,
General W. 10 Mi, Hauptmann a. D . G. 3 SB., 21. Tt,  5 M.,
zusammen bisher 102 M.; für die Blindenanstalt:
W. u. K. Schäfer 10 M., Lohff 10 M., Ungenannt A. B. 10 M.,
Frl . T . S . 6 TK  Frl . Wittmann 3 M., A. H. 2 M., C. F. Berg¬
mann 10 M., C. R. 2 M., R. H. 6 M., Hauptmann a. D. G.
3 M., T . 3 M., Th. Bg. 5 M., A. M. 6 M., zusammen 91 M.;
für die Krn p pelfü  r sor ge : H . G. 5 M„ C. F. Bergmann
10 M ., Hauptmcnrü a . D. G. 3 M., zusammen bisher 28 M.;
für den G e f ä n g n i s ve r e i n : N. H. 10 M., zusammen
22 M.; für die Krippe:  E . Blust 10 M., C. F . Bergmann
10 M.; für v e r schä m te Ar me : W. u. K. Schäfer 10 M.,
C. F . Bergmann 10 M.; für die Ostpreußen:  E . B.
20 M., Frl . Wittmann 20 M., zusammen bisher 18 748 M.
88 Pf . ; für die Herberge zur Heimat:  W . u. K.
Schäfer 10 M., A. H. 2 M., Frl . Wittmann 2 M., C. F . Berg¬
mann 10 M., General W. 5 M., Frau v. W. 1 M., A. 5 M.;
für die Rational st iftung:  Skatkffch bet Wies (Ober-
ammergau ), (4. Gabe), 10 M., E. B. 20 M., T. 6 M., zusam¬
men bisher 2092 M. 45 Pf . ; für die Elsässer:  Frl . Witt¬
mann 10 SB., zusammen bisher 3113 M. 50 Pf .; für die
Kriegsheimarbeit (Frau Fresenius ) Frau Johanna
Salomon 10 M.; für den K r i e g s k i n d e r g a r t e n : C. '%
Bergmann 10 M ., T. 3 M., zusammen bisher 175 M. . ^ , .

— Wohltätigkeitsvorstellung. Der Saalbau ist der Schtval-
bacher Straße hatte sich gestern abend recht ansehnlich gefüllt,
galt cs doch, einem neuen Schauspiel beizuwohnen, das rchtürlich
vom Kriege handelt und hier seine Uraufführung erlebte . Das
Stück nennt sich »Die deutsche Frau ", der Verfasser Walter
Kronburg . Das Beste aber , der Ertrag des Ganzen , soll dem
Stolen Koe>̂ zuslieHent, so daß man also milde gestimmt wurde
und den Abend°gemre dem edlen Zweck opferte. Die Mitwir-
kende» nannten sich „Freie Vereinigung Wiesbadener Künst¬
ler ". Die Vereinigung war allerdings außerordentlich frei:;
sie setzte sich ans Anfängern , Dilettanten uM Bernssschau-
spielern zusammen. Daß cs unter diesen Uinständen unmög¬
lich war, ein Zusmnmenfhiel zu erzielen, ist erklärlich. Doch
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hatte sich Stella Richter  bereit gefunden, die Titelrolle zu
verkörpern, so daß hier von einer guten Leistung berichtet wer¬
den darf, obgleich «die deutsche Frau " eigentlich nicht' das
Rollenfach dpr beliebten Künftlerin ist. Aber Stella Richter
wußte sich sehr geschickt mit ihrer Aufgabe aüzufinden und ver¬
stand es, in den dramatischen Momenten zu erschüttern. Noch
ein anderes beliebtes früheres Mitglied des Residenz-Theaters
wurde mit Vergnügen begrüßt : Klara Krause.  Sie war
sympathisch wie immer , mit ihren Vorzügen und Fehlern . Die
übrigen Mitwirkenden, besonders die Dilettanten , gaben sich
alle Mühe und gingen mit lobenswertem Eifer und Ernst an
ihreAufgaben. Nach jedem Aktschluß wurden sie mit reichem Bei¬
fall bedacht und ganz zum Schluß durfte sich sogar der Verfasser
zeigen. Das Stück nahm lange nach dem akademischenViertel
srtnen Anfang , die Paixsen lpnrden sehr ausgedehnt, und so
zeigte 'die Uhr eine' vorgerückte Stunde , als man den Saal ver¬
ließ. Aber die Gesichter zeigten alle einen befriedigten Aus¬
druck. In einer Pause wurde unser großer Sieg verkündet —
ein Herr rief , daß wir 120 000 Russen gefangen hätten —, und
diese Nachricht wurde mit großem Jubel ausgenommen, dann
vernahm man gedämpft das Läuten der Siegesglocken. Und
so ging jeder frohen Herzens nach Haufe, die Zuschauer und
die Mitwirkenden, alle von dem Bewußtsein erfüllt , eine gute
Sache unterstützt zu haben : Das Rote Kreuz — unsere tapfe¬
ren Soldaten.

— Landwirte im Bezirks-Eisenbahnrat . Zu Mitgliedern
des BezirkS-Eisenbahnrats Frankfurt a. M. für die Wahl¬
periode 1915 bis 1919 wurden die seitherigen Mitglieder der
Landlwirtschaftskammer Wiesbaden wieder bestimmt : Landes-
ökonomierat Christian Bartmann - Lüdicke (Frankfurt
a. M.), Landesökonomierat Müller (Wiesbaden ), Landwirt
Strikter (Biebrich ), ebenso die stellvertretenden Mitglieder
Landwirt Leber (Stierstadt ), Landwirt Georg H a tzm a n n
(Niederneisen) und Ökonomierat O t t (Rüdesheim). An Stelle
des verstorbenen Mitglieds Ökonomierat Frühe (Waldmanns-
hausen) wurde das seitherige stellvertretende Mitglied Bür¬
germeister Schön (Netzbach) zum Mitglied und an dessen
Stelle Bürgermeister Hepp (Seelbach ) zum stellvertretenden
Mitglied bestimmt.

— Bedeutung der Sanitätshundc . Der geschästsführende
Vorsitzende des „Deutschen Vereins für Sanitätshunde ", Kom¬
merzienrat Stolling , war telegraphisch in das östliche Haupt¬
quartier zum Vortrag beim Gsneralfeldmarschall v. H i n d e n-
bur g besohlen worden. Das Ergebnis dieses Vortrags war,
daß der Generalseldmarschall Befehl gab, sämtlichen Sanitäts-
kompagmen seiner Armee Hunde für die Verwundetensuche iu
möglichst großer Zahl zuzusügen, wobei er das Dringliche die¬
ser Maßnahme besonders betonte.

— Noch eine Wirtschaft, die zugemacht wurde. Durch
Verfügung des Gouverneurs der Festung Mainz ist gestern
abend auch die Gastwirtschaft „Z um U h r t u r m" in der
Marktflrätze wegen Übertretung der festgesetzten Polizeistunde
geschlossen worden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Ic. Höchsta. M.. 16. Dez. In den Farbwerken ist gestern
der Wiährige AimmermaimAnton K i l b aus Nied von einem
Bau aügestürzt . KW ist noch anr Abend im Krankenhaus

Rrreslmdrner Cagman.
.feinen Verletzungen erlesen. — Auf Veranlagung des Land
ratsamteS wurden gestern in den einzelnen Orten des Kreises
durch die Ortsbehörden die K a r t o f j e 1v o r r ä t e der Land¬
wirte festgetzellt.

Nachbarstaaten N°--VroVMzen.
Der Großherzog an die hessischen Kammern,

wb. Darmstadt, 17. Dez (Nichtamtlich) Am Schluß der
Sitzung der beiden Kammern teilte Staatsmmtstec Dr . von
Ewald  mit : Kurz vor Beginn der Sitzung ist mir folgendes
Telegramm  von Sr . Köntgl. Hohril dem Großherzog
zugegangon: Staatsminister Dr . v. Ewald, Darmstabt . Wollen
Sie beiden Kammern der Stände meinen aufrichtigen Laut
für die an mich gerichteten Worte zum AuSWUck bringen.
Möge der wah hast patriotische Entschluß, die gewaltige Ent¬
faltung einmütiger deutscher Kraft «fit jedem Opfer bis zum
endgültigen Sieg fördern und unterstützen zu ioollen, von
Gottes Segen zu Deutschlands unantastbarer Größe gekrönt
werden und möge es unse.er gemeinsamen Arbeit gelingen,
meinem Hessenlande für alles Gut und Blut , welches es freudig
und opferwillig für das große Werl eingesetzt dar. neue Kraft
und frisches Leben entfalten zu helfen. Das ist der Wunsch,
den ich aus tiefstem Herzen meinem geliebten Volte in schwerer
großer Zeit darbringe, gez. Ernst Ludwig.

Neues aus aller welt-
Ein schwerer Unfall in dem Kaiser-Wilhelm-Jnstitut in

Berlin . Berlin,  18 . Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Ein schwerer Unfall hat sich gestern in dem Kaiser-Wilhelm-
Jnstitut für physikalischeChemie und Elektrochemie in
Lichterfelde zugetragen . Als der stellvertretende Direktor des
Instituts Professor Dr . Just zusammen mit dem Abteilungs¬
leiter Professor Dr . Otto Sackbur iu seinem Laboratorium
arbeitete , erfolgte plötzlich eine heftige Explosion. Den bei¬
den Gelehrten wurden durch Glassplitter schwere Ver¬
letzungen beigefügt. Professor Dr . Sackbur wurde am Kopfe
so schwer verwundet , daß er wenige Stunden später, ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, starb. Professor
Just wurde die rechte Hand abgerissen. In dem Augenblick,
als die Explosion erfolgte, betrat auch der Direktor des In¬
stituts Geheimrat Haber das Laboratoriuni . Er blieb aber
unverletzt. Der tödlich verunglückte Professor Sackbur, ' der
nur ein Älter von 84 Jahren erreichte, war früher Privat-
dozent an der Universität Breslau . Er war verheiratet und
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Überschwemmungin Italien . Berlin.  16 . Dez. In¬
folge der seit mehreren Tagen andauernden wolkenbruchartigen
Regengüsse und schweren Gewitter ist. nach einer Meldung ans
Turin der Arno über die Ufer getreten un» hat schweren
Schaden angorichtet. Ans den Feldern steht das Wasser 1 60
Meter hoch. Florenz ist infolge der Beschädigung des Elektri¬
zitätswerkes ohne Licht und Kraft.

Letzte Vrahlderichts»
Die Medergeschlagenbeit in Rußland.

HZ. Wien» 18. Dez. Lemberger Briefe an hiesige Flücht¬
linge besagen, daß in russischen Kreisen die Nachricht von dem
Mißerfolg der Russen eine niederschmetternde Wirkung aus-
geWt hat, , um so mehr, als von den russischen Offizieren

Freitag , 18 . Dezember 1914 . Nr . 590 . _
entscheidende  Siege angckündigt worden waren . Dw
Zahl der russischen Verwundeten , die »ach Lemberg gebracht
werden, steigt  mit jedem Tag.
In Hartlepool 82 Personen getötet und 250 verwundet.

W. T.-B. London, 18. Dez. Das „Reuter -Bureau"
teilt amtlich mit, daß bei der Beschießung von Hartle¬
pool 82 getötet und 250 verwundet worden sind. Von
den aus der Höhe von Hartlepool befindlickien englischen
Schiffen, dem kleinen Kreuzer „P a t r o l" und dein
Torvedobootszerstörer „D o o n" wurden 5 Matrosen
getötet und 15 verwundet.

Fromme Wünsche der Engländer,
bä . Amsterdam, 18. Dez. Wie Reuter meldet, sagte der

Minister Herbert Samuel  in einer Versammlung zur |,
Förderung oer Heereswerbung , die englische Regierung s61
jetzt des Sieges noch sicherer  als zu Anfang des
Krieges . — Austin Chamberlain  erklärte , daß ein
dauernder Friede so lange unmöglich sei, als die Armsen der
Bundesgenossen nicht aus deutschem Boden vereinigt sind.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wetu -ist. .Naturkunde.

17. Dezember
Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celfeius ) .
Dunstspannung (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wiud -Ricbtung und -Stärke.
Niederachlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 7,0.

7 Uhr 3 Uhr 9 Uhr
morgens. nachm. abends.

7 -5,2 7 8,1 759 3
765,7 768,6 76 .3

5,6 6.5 3.9
6.2 47 6.1
77 65 84

NW 3 W 3 W2
0,1 — 1.1

5,0
5,0

75*3

Niedrigste Temperatur 3,9.

Mittel.
757,6

Wettervoraussage für Samstag , 19. Dez. 1914.
»onder MeteorologiscbHu Abteilung de « I’hysikal Verein « zu Frankfurt «-

Zunahme der Bewölkung , zeitweise Niederschläge , wärm0*
südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 18. Dezember

Biebrich. Pegel: 2,25m gegen 2.21 m am gestrigen Vormittag.
Cant ). » 2,SO m > 2,7 ) m * » >
Maiuz » 1,54m * 1,17m > » »

Handelsteil.
Zur Verlängerung der Wechselprotestfrist

Eine neue Bundesiatsveioidnung.
W.  T .-B. Berlin, 18. Dez. Eine neue Verordnung des

Bundesrats bestimmt : Die Frist zur Erhebung  des Pro¬
testes mangels Zahlung  läuft bei solchen Wechseln., die
in Elsaß-Lothringen, Ostpreußen und einem Teile West¬
preußens zahlbar sind, nach den bisher erlassenen Bundes-
i&tsverordwungen dann ab, wenn von der vom Ende der im
Artikel 41, Absatz 2 der Wechselordnung bestimmten kurzen
Protestfrist an nicht nur de für das ganze Gebiet des Reiches
anläßlich des Krieges durch die Verordnung vom 6. August
H914 (Reichsgesetzblatt Seite 357) gewährte weitere Frist von
30 Tagen, sondern im Anschluß daran noch eine zusätzliche
Frist von 120 Tagen verstrichen ist. Die gesamte Verlängerung
der Prote3tfnist beträgt hier also gegenwärtig 150 Tage. Die
Verordnungen, auf denen die zusätzliche Frist von 120 Tagen
für die :Grenzgebiete, beruht, sind jetzt vom Bundesrat aufge¬
hoben worden. Nach der neuen Verordnung ist zu unter¬
scheiden zwischen Wechseln, bei denen der Zahlungstag
noch vor Schluß dieses Jahres  eintritt , und solchen,
bei denen er erst später  eintritt . Die noch in diesem
Jahre fällig werdenden oder seit Ausbruch des Krieges schon
fällig gewordenen Wechsel können bis zum Abläufe von
fünf Monaten,  nach dem Zahlumgstageprotestiert werden.
In keinem Falle soll jedoch — was für die UN August ver¬
fallenen Wechsel von Bedeutung ist — die Frist vor dem Ab¬
laufe des 1. Februar kommenden Jahres enden. Was die Be¬
rechnung der Frist  im einzelnen betrillt, so ist nicht
eine fünfmonatige Verlängerung der in der Wechselordnung
vorgesehenen kurzen Protestfrist vorgesehen, Sondern eine Nol-
protestfrist von fünf Monaten vom Zahlungstage au bestimmt
In den in Frage stehenden Grenzgebieten läuft darnach die
Protestfrist für den im alten Jahre verfallenen Wechsel nicht
vor dem Ende des ersten Februar und für die lm neuen Jahre
verfallenden Wechsel nicht vor dem Ende des 31. Mai 1915
ab. Von den in Westpreußen zahlbaren Wechseln sind wie
bisher berücksichtigt die in den Kreisen Manenburg, Elbing
Stadt und Land, Stuhtn, Marienwerder, Bosenberg, Graudenz
Stadt und Land, Loebau, Kulm, Briesen, Strasburg, Thorn
Stadt und Land, zahlbaren Wechsel und solche im Stadtkreise
Danzig zahlbare und gezogene Wechsel, dlie einen als Wohn¬
ort gezogenen Ort angeben, der in -Ostpreußen oder in einem
bezeichneten westpreußischen Kreise gelegen ist

Nach einer weiteren, die eingetragenen Ge¬
nossenschaften  betreffenden Verordnung des Bundesrats
soll, falls ia dem Gerichtsbezirk ein, wenngleich nur vorüber¬
gehender Stillstand der Rechtspflege eingetreten ist, das Aus¬
scheiden von Genosseh  aus der Genossenschaft auch
ohne Eintragung wirksam werden. Dabei soll, um Bewete-
schwierigkeilen zu vermeiden, es nicht darauf ankommen, ob
trotz des Stillstandes der Rechtspflege die Eintragung etwa
noch möglich gewesen Wäre. Die Verpflichtungdes Vorstandes
zu den für die Eintragung erforderlichen Anmeldungen bleibt
jedoch unberührt.

Künstliche Düngemittel.
Durch die Festsetzung von Höchstpreisen für

schwefelsaur .es Ammoniak (vergl . Montag-Abend-
Ausgabe) ist in gewissem Sinne — so schreibt die „Köln, Volks-

atg." — eine Grundlage für zukünftige Geschäfte mit künst¬
lichen Düngemitteln geschaffen worden. Bisher haben die
Käufer mit der Eindeckung des Bedarfs für Frühjaihrsmonate
zurückgehalten ; mit dem Einführen von Höchstpreisen ist aber
Belebung der Nachfrage zu erwarten. Als Höchstpreise sin»
diejenigen Preise genommen worden, welche bisher von Her¬
stellern im Verkehr mit dem Großhandel  im allgemeinen
verlangt wurden. Demnach kostet schwefelsaures Ammoniak
gewöhnlicher Beschaffenheit, zur Lieferung nach westlich der
Elbe gelegenen Eisenbahnstationen , 27 M. die 100 Kilo, aus¬
schließlich der Verpackung, frachtfrei dieser Station. Für ge¬
mahlene und gedarrte Ware, piit einem Gehalt an Ammoniak
von 25 Proz., wird-ein Aufschlag von 50 Pf. für die 100 Kilo¬
gramm, wie bisher, berechnet. Beim Bezug von weniger als
5000 Kilogramm tritt außerdem ein Aufschlag von 1.50 M. die
100 Kilogramm ein. Dieser  Aufschlag stellt mit anderen
Worten den Gewinn dar, welchen der Großhandel im Verkehr
mit kleineren Verbrauchern zu berechnen berechtigt ist. Bis
zur Festsetzung von Höchstpreisen war im Zwischenhandel für
Ammoniak bis zu 31.50 M. die 100 Kilogramm gefordert wor¬
den. Regelmäßigere Beschäftigung der Keksfabriken hat auch
die Erzeugung  von schwefelsaurem Ammoniak gehoben,
so daß der Vorrat davon zuzunehmen beginnt. Dazu trägt
auch der Umstand wesentlich bei, daß die Ausfuhr von
schwefelsaurem Ammoniak untersagt worden ist. Mit dem
Angebot von anderen Düngemitteln  hielten die Be¬
sitzer bisher zurück. Nachdem aber nun in der Frage wegen
der Höchstpreise für 'schwefelsaures Ammoniak die Entschei¬
dung gefallen ist, dürften die Verkäufer mit Angeboten nicht
mehr zögern.

Berliner Börse.
$ Berlin, 17. Dez. Seitens des Börsenvorstandes ist eine

Rundfrage  an 306 Banken und Firmen d'er Berliner Börse
ergangen, wie hoch sich die Summen der per Ultimo Dezember
1914 abzunehmenden Effekten aus Reports und Lombards be¬
laufen. Es sind 278 Antworten eingegangen. Es darf danach
angenommen werden, daß die aus Reports abzunelunenden Be¬
träge etwa 90 Millionen, die aus Lombards und festen Ultimo-
Geldern etwa 210 Millionen betragen. Diese Summen sind
erheblich geringer, als früher angenommen worden ist.

Der Börsenvorstand setzte die Fälligkeit  aller auf
Ultimo Dezember 1914 geschlossenen oder laufenden Geschäfte,
sowie den Zahlt  mg aller Ultimogelder auf Ultimo Januar
1915 fest Der Zinsfuß für  den Monat .Januar beträgt
bVsi Proz . Die Zinsen sind Ultimo Januar 1915 zahlbar . —-
Boi Lombarddarlehen  ist der Geldnehmer berechtigt,
bis zum 23. Dezember zu erklären, daß er das Darlehen Ultimo
Dezember zurückzahlen will, ebenso hat der Käufer dag Recht,
bis zum 33. Dezember zu erklären, daß er die gekauften Wert¬
papiere ganz öder teilweise in Mihdestbeträgen des Ultimo-
handels am Ultimo Dezember abnehmen will. Der Verkäufer
hat sich hierauf bis zum 28. Dezember zu erklären. Wird
diese Erklärung nicht innerhalb dieser Frist abgegeben, oder
lehnt er die Lieferung ab, so sind für diese Engagements für
den Monat Januar iVa  Proz . Zinsen am Ultimo Januar zu
zahlen. Die Erklärung für die auf Ultimo Dezember abge¬
schlossenen Prämien - und S t e11agcngeschäfte
findet entweder mündlich in den Börsenräumen oder schriftlich
am 28. Dezember statt. Die Erfüllung der sich aus der Er¬
klärung ergebenden festen Engagements per Ultimo Dezember
wird auf Ultimo Januar festgesetzt. Die Zahlung der durch
Prämienerklärung am 28. Dezember verfallenden Prämien
findet am 31. Dezember statt.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Chinas Anleihe in Amerika. San Francisco*

17. Dez. (Meldung des Reuterschen Bureaus.) Die amerik*"
nische Anleihe für China im Betrage von 125 Millionen DoBar’
die an Stelle der Fünfmächteanleiho treten soll, ist im Priori?
abgeschlossen. Yuanschikai hat zu diezem Zweck seinen B6'
rater Rockhill nach Amerika gesandt, der sich bereits auf der
Rückfahrt nach Peking befand, um dort die Verhandlung6®
definitiv abzuschließen, als er, wie bekannt, unterwegs stab--
Nach dom „San Francisco Chronicle" versuchte Frankreich ^durchzusetzen, daß sich die deutschen und österreichisch6®
Banken aus der Bankengruppe, die die Anleihe für China
werkstelligen wollte, zurückzögen. England, Rußland u®
Belgien hätten den Versuch unterstützt.

— Eine russische Anleihe von SCO Millionen Mark in
land. B a se 1, 18. Dez. Nach einer Londoner MeldungXer
handelt Rußland mit Londoner Banken wegen der EmisSJ°®
von 40 Millionen Pfund russischer  Kjriefi 6'
anleihe  in England.

Industrie und Handel.
vv. Die Lech Elektrizitätswerke, A.-G., Augsburg, beseht0®’

die Dividende mit 7%. Proz. (wie i. V.) vorzuschlagen- Pjj?
Abschreibungen und Rückstellungen wurden auf 343 020
(i.  V . 319 603 M.) festgestellt. Der Überschuß aus Betri®®
und Installationen war 1587 760 M. gegen 1443 171 M. ^
Vorjahr. Trotz des Kriegszustandes  kann mit sh16*
befriedigenden Weiterentwickelung des Unternehmens ®e”
rechnet werden. ,

* Bei der Chemischen Fabrik Buckau in Magdeburg *1®
laut „Berl. Lok.-Anz.“ der Betrieb in den ersten Monaten
Kriegsausbruch gleichfalls größere Störungen erlitten.
Verhältnisse haben sich jedoch inzwischen wesentlich gebess«™
so daß die Hoffnung bestehe, daß das Unternehmen schließ*108
mit keinem allzu großen Schaden zu rechnen braucht.

Marktberichte.
0 . Heu- und Strohmarkt zu Frankfurta. M. vom IS.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 3.80 bis 4 M. Geschäft: f10.
Die Zufuhren waren aus den Kreisen Oberhessen, Hanau E
Dieburg. T̂ ,.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin , 17-
(Früh markt)  Hafer (mittel) kn Kleinhandel 230 bis 2-35 '
(unvO, Weizenmehl 38.25 bis 41.50 M. (38.25 bis 41
Roggenmehl 31.40 bis 32.25 M. (31.30 bis 32.25 M.).

W. T.-B. Berlin, 17. Dez. (Ge t r e i d e - S c h l ü g
Weizen, Roggen. Hafer- und Mais unnotiert , Weizenmehl 56-
bis 41.50 M. (38.25 bis 41.50 M.) fest, Roggenmehl 31-40
32.40 M. (31.40 bis 32.25 M.) fest. , ^Die Kauflust für Weizen  war heute recht
liaft und im Handel wurden ziemlich hohe Forderung® 11 r.
willigt. Der Begehr für Roggen war etwas schwächer, a?gt renseits war etwas mehr Ware am Markt. Hafer war in initu®1
Sorten freilich angeboten, Mehlpreise wenig verändert ,̂

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
Hauptichriftteiler: A. HegerHorst.
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Sprechstundeder Cckriftleitung: 13 bis 1 Uhr.



Delikatessheringe
ohne Graten in ver¬

schiedenen Tunken,

Spickaal
in allen Grössen,

Lachsstör.

Appels Remoiilad
Filet - Heringe,

geräucherten Lachs-
Aulschnitt in Dosen,

Kronenhutnmer,
Langusten,

Nordseekrabben,
Lachs in Gelee,

Aal in Gelee,

kauft man in
Oelsardinen

in grosser Auswahl,

Makrelen
mariniert u. in Tomaten.

Grabenstrasse 16
Telephon 778 u. 1362,

Bleichstrasse 26. KircM
Sprotten in Tomaten

Kaviar
l/4 Pfund Mk. 8.— und

Mk. 5«—.

Appetit - Süd,

Schwed. Gabelbisson

Appels Feldpostbriefe mit verschiedenen nahrhaften und erfrischenden Delikatessen,

Hrettag, 18 . Dezember 1914. M1rss!mderrer TagblaK. Mend -2lusgabe. Erstes Blatt. Sette I«

Amlliche Mzeigell
Polrzciverordnnng,

- w betreffend den Brotverkauf.
>»Wf Grund der 88  73 nnd 74 der
nll̂ Eßewerbeordnung und der 88 8
U " b der Allerhöchsten Verordnung
uoer die Polizeiverwaltung in denerworbenen Landesterten vom
7,"'. September 1867, sowie der 88  143
uttö 144  des Gesetzes über die allgc-
Muie Landesverwaltung vom 30. 7.

wird, mit Zustimmung des
Jeggen Magistrats , für den Stadt-

Wiesbaden folgendes vcr-
.8  1 . Die Bäcker und die Verkäufer
1?» Weißbrot, Roggenbrot und ge-
Dbchtem Brot sind verpflichtet, die
Erse für je 1 Pfund dieses Brotes

lUlUClieiil XJCUl, | lLL UCU JCÜtöa
rQhßcn Zeitraum von vier Wochen
furch einen am Eingang bezw. an

Außenseite des Berk aufs lokales
«»ct  Verkaufsstelle ), und zwar in
Mgenhöhe, anzubringenden An-
,^ ag, *U£: Kenntnis des PublikumsSß bringen und beim Verkaufe die
hernach festgesetzten Preis - und Ge-uuchtsbesttmmungen einzuhalten.
^Aer Anschlag ist kostenfrei mit dem
Minpcl des zuständigen Polizet-
Mners zu versehen und muß täg-
"A während der Verkaufszeit an¬
gebracht bleiben.
.8  2 . Die Preise dürfen nur an

Mem Montag abgcändcrt werden.
Me Abänderung muß cm dem-
!?wen Tage, an welchem sie ftatt-
Mdet, dem zuständigen Revier-
^elizeikommissar, zwecks Bewirkung
W Abstempelung des neuen An¬
alogs , mitgeteilt werden.
.8  3 . Die im 8 1 bezeichneten Ge-
.̂erbetreibenden sind ferner ver¬

achtet , in ihren Verkanfslokalen
Verkaufsstellen) eine Wage, nebst
?̂ i erforoerlichen geeichten Gewrch-

ausznstellen und die Benutzung
Derselben zum Nachwiegen des ver¬
pusten Brotes zu gestatten bezw.
psselbe den Käufern auf deren Ver¬
jüngen vorznwregen.

zeiverord-

^ufaffung im Futteral , 1 Pferde¬
geschirr (Kreuzzüael von
? °̂ pelspll, 1 Ktnoorhand
«A., 1 vaararmband , 3 Portem . m.
Inhalt, 1 Hnndchalsband mit Marke,

Lwrsek Serien - Verkauf

Damen - und Kinder

Konfektion
3 Serien Damen-Mäntel

9, 8,4. Zuwiderhandlungen , gegen die
Bestimmungen dieser Polizeiverord-
Uug werden mit Geldstrase bis zu
yi Mk. oder, im Falle des Uuvcr-
?Mns , mit verhältnismäßiger Haft
Straft.
s 8 5 . Diese Polizeiverordnung tritt
; aage nach ihrer Veröffentlichung

Kraft.
, .Aom gleichen Zeitpunkt ab wird
?le. Polizeiverordnung vom 12. April

aufgehoben.
Wiesbaden, den 10. Dez. 1914.

^tet - ggli ^etarnfibcnt. v. Schcnck.
„y Bekanntmachung.

. Stuf Grund der Polizciverordnung
?ber die Ankörung von Ziegenbücken
pui 21, Februar 1911 sind die der
'̂-esigen Stadtgemeinde gehörigen,

?Uf dem Grundstück Wellritzmnhle
^gestellten 2 Ziegenböcke sSaanen-
Bffe), sowie der im Besitze des
Heizers Adolf Lauth , Distrikt Ueber-
?eth, hinter der Blindenschule, be-
v.udliche Ziegenbock (Saanenraffe)
°'s zum nächstjährigen KürtermlN
pm Decken von fremden Zregen
°urch Ankörung zugelassen worden.

Wiesbaden, deii 9. Dez. 1914.
-^Der Polizeivräsident . v. Schenck.

. Verzeichnis ,
K m der Zeit vom 5. brs eirnchlreß-
»$ 14. Dezember 1914 bei der Kgl.
^ulizeidirektion angemeldeten Fund¬

sachen^
E-fefunbcn:  Eine Brosche intt
Waten -Bildnis . ein Kneifer , ohne

3 Serien Jacken-Kleirier 34°° 24“ I3 50
3 Serien Garnierte Kleider 58“ 39“ 25“
3 Serien Damen-Blusen I250 850 650
3 Serien Kostüm-Röcke 850 675 450
3 Serie« Morgenröcke 850 0“ 450
3 Serien Mädchen-Kieider 5S0450 3“
3 Serien Kinder-IVEäntelr 650 T
älllllllllllllllll!lllllll!illllllllllllllllllll!| llUill!MlllllllBllli£ pBi!!|!l!ill!lllllllii!lllllllliinilllliliililiililiUlli{||||iiiiilill|||j£

Damen- 1 | Schwatze || Sport-'Jacken | | Tuche-Mäntel |
= aus aparten Stoffen S = auf Seidenfutter =

g «° ]_2 S1' 16 50 I 22 00  26 00  29 00  I
^mitiuiJiimiiuminiiiiiimtaiaJiimnimiiiiiiinuuiiiiminmiH illlllfflIUlillllllllllUlllllliilllllillllllllllllllllllllUlllillllllllllillj?!

Blumenlhal
i kleine Schlüssel an einem Ringe,
x. ulberne Damcnnhr mit Kette, ein
tzMkavren, 1 kleiner Anhänger von
„Wer, 1 gestrickte Alnnriniumtasche
,Ä . Inhalt , 1 Stück weißer Blusen-

1 kleiner goldener Damenring,
ŵ trängchrn weißer Häkelwolle, ein
»iwebeutel von Leder mit Inhalt,
aM Geld.

^Ä u gelanfeir:  7 Hunde.
^ Warnung.
iV#t Hinblick auf die bevorstehende

InstuenMkktWerinuWue.
hochfein, prachtv. Weihnachtsgeschenk
für Knaben, billig Bleichstr. 35, 1 I.

Frsair - Latterien,
nur erstkiass . Norken , stets krisch.

A. Scharhag , Rheinstr . 66.

Triumphstfiltle,
gediegene Ware , sehr preiswert.

Gustav EUollath,
46 Friedriehstra .sso 46.

FahttensLanaeu
von 1 Mk. an Blücherstraße 14, 2 l.

^.'Uterszeit werben Jntereffenten
s,ai>erholt daran erinnert , die in

Gärten liegenden, dem Frost
^ ' gesetzten Wasserlertungsanlagen
^ . entleeren und Hansleitungen re.,
L^ it erforderlich, mit ausreichen-
iki° Schutzvorrichtungen gegen Ein¬

sen zu versehen.
Wiesbaden, den 2. Nov . 1914.

^ Betriebsabteilung
.^ Städt . Wasser- und Gaswerke.
^ Start bekamt Wtesdaven.
b#' Ihmmct Sic. So: ßcäjfnel an Wochentage,

8 Hs i,-,i «he: für Meschli-Svng-i, n«,
" «ensiag«, LonnerilagS und Samiiaz».!

<> Sterbefälle.
-̂ ez. 14.: Heizer Llugnft Neumann,

-— Rentnerin Karoline Straus,
. ... — 15. : Zugführer Ferdinand
ki, 69 I . — Ehefrau Eva Iacob-

geb. Löwenthal , 40 I.
Uner Konrad Äübl, 78 I.
,,datiere Johanna Maria Sieg-
.rbd, 5z I . — Wwe. Marie Rücker,
^ Presber , 78 I.

^WamWeMchei!
!l!»̂ '-ura fette Gänse zu verkaufen

Burgstraße 1. ______liistt 'Miel!
liefert zentnerweise

Unkelbach, Schwalbach. Str . 91.

Als hesenders geeignet für
Weilsnaclits-Gesehenke

empfehle ich mein Lager in schweif
versilberten Bestecken:

Etuis mit großen u. kl. Eßbestecken,
Transchierbestecken,

Salatbestecken,
Tortenschaufeln,

Kaffeelöffeln etc. etc.

JE. ISiieklng :,
Jfeugasse 21, 1 St.

Neu aufgenommen:

Zampensehirme.
Gestelle, Stoffe, Perlen etc.
Anfertigung und Nettbesiehen

mit billigster Berechnung.

Langgasseig. Telephon 6041,
2000

HliMliWrik
Fritz Strensch,

^Kirchgasse 50, gegenüber
Blumenthal . 2012

Empfehle als paffende Weihnachts¬
geschenke in schönen Kartons mernc
selbstverfertigte» Handschuhe tn
größter Auswahl zu ganz besonders
herabgesetzten Weihnachts - Preisen.
Garantie für jedes Paar . Umtausch
nach den Feiertagen bereitwilligst
gestattet. . Außerdem empfehle mein
großes Lager in weichen und sterfeu
Hüten. Mützen, Regenschirmen mrt
prachtvollen Stöcken, selbstverfertigt.
Hosenträgern , Krawatte », Krage» u.
Manschette», Portemonnaies re. zu
staunend billigen Weihnachtsvreisen-

ver

TAG BLATT-
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in derTagblatt -Zweig-

| stelle Bismarckring 19
zu  haben. Preis 15 Pfg.

K87 H

Briefmarke«-
Auswahlsendungen , ca. 80 000 ver¬
schiedene, 40—70 % unter Katalog,
versendet F. Fr ick, Biebrich am Ru.

VÄkskMlex Bouernlstöf
ä 58 Pf ., pr. Rosenkohl Psd. 2« Pf.
Dotzheimer Straße 31. B20588

Baumschmuck
und nichttrapfende Kerzen billigst.

Drogerie Lacke.

KiirlmiiS'Veninstaltungen
am Samstag , 19. Dezbr.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr 1

Leitung: Herr Hermann Jraer , städt.
Kurkapellmeister.

1. Vom Wörther See, Marsch von
Schild.

2. Ouvertüre zu „LeichteKavallerie“
von F. v. Suppö.

3. Das Erwachen des Löwen von
A. v. Kontski.

4. Auf der Wacht , mit Trompete¬
solo in der Entfernung von

P. Dierig
5. Der flotte Einjährige , Marsch

von R. Eilenberg.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Wild¬

schütz “ von A. Lortzing.
7. Intermezzo aus „Cavalleria

rusticana “ von P. Mascagni.
8. Glückliche Jugendjahre , Pot.

pourri von A. Schreiner.
Abends 3 Uhr:

Leitung: Herr Carl Schuricht, StädW
Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu Kleist ’s „Kälhchen
von Hcilbronn “ von H. Pfitzner.

2. Eine kleine Nachtmusik von
W. A. Mozart:

3. Largo appassionalo aus op. 2,
Nr . 2 von L. v. Beethoven,
instrumentiert von C. Schuricht

4. Meeresstille und glückliche Fahrt
von F. Mendelssohn - Bartholdy.

5. Sakuntala , Ouvertüre von
G. Goldmark.



Das beste und praktischste Weihnachts -Geschenk
für unsere Krieger ist eine

wasserdichte und warm gefütterte Feld-Weste,
Als solche hat sich die

Feie !-West © „ Protector“
(ges. gesch .),

am besten bewährt , denn sie schützt unbedingt vor Erkältung . Kann als Feldpostbrief ver¬
sandt werden.

Dis Weihnachten2 O «/« Mabait,
1®. A . UTaclif.« Taunusstrasse 2.

Niederlagen:
Firma Carl Ackermann , Wilhelmstrasse 60. j
Firma 8. Hamburger , Langgasse 7, Firma Jacob Müller, Lan

Firma Chr. Fischer , Schneidermeister , Schwalbacher Strasse 4.

Als Weihnachts -Geschenk!
Hochfein©

Künstlerisch
aus¬

geführt.

Aus matter
Silber-

Nachahmung.

Kaffee- oder Tee-Bose
gefüllt mit 1 Pfd. ff. Kaffee Mk. 2.— u. 2.40

„ 1 „ ff. Tee „ 4 .— 2019

Wilhelmstrasse, 1 _ , , 1 Gegenüber
Ecke Rheinstrasse . I Taunusstrasse - | der Kiligkirelie.

Musikalien
Die Lieblingslieder unserer Soldaten in

jede Nummer IP -A
Weihnaehts -Album mit 14 Liedern u. 1 Salon - msgstück für Klavier und Violine. äU -A
Yaterlandslieder und Armeemärsche sie

Band ÜS3) A

Jugendschrifteii — Iffiärchensbiicher 1
Rosa von Tannenburg

von Cr. von Schmidt
Das Blumenkörbchen

von Cr. von Schmidt
Perlen und Edelsteine

von Frl . von Kronoff

Edle Frauen
Heldensagen . .
Onkel Toms Hütte

von Gustav Schwab

jeder Band

45  a

jeder Band51A
1.50
-vor.

Aus jungen Tagen von Else HofTmann . .
Das Komteßchen von Henny Koch . . .
Mamsell Übermut von Elisabeth Halden .
Komteßchen von der Waldburg von Heinz
Baumeisters Rangen von Else Ury . . . .
Töchter -Album von Gumbert.
Herzblättchens Zeitvertreib

mit zahlreichen Abbildungen fr. 6.00, jetzt M 2 .75

3a
ft 2.25
ft 3.50
ft 2.25
ft 4.50

Der alte Fritz . von Horn
Der schwarzen Treue . . . von Wildermuth
Das Patenkind des Königs ,, ,,

Von Berg zu Tal . von Wildermuth
Robinson. von  Campe
Die Meuterer der Südsee von L. von Barfuß

und andere mehr . _ _ _ _
_ _ Allein -Verkauf für Wiesbaden:

jeder Band

75 a

jeder BandIJO
Im Schlachteuäetümmel des Weltkriegs

Geschichtliche Erzählung vom Völkerkrieg 1914
von Georg Geliert

eleg. geh. 224 Seiten stark , mit farbigem Um¬
schlagbild von Professor C. Röchling und mehr¬
farbigen Innenbildern von Professor Willi Stowe

und Rololl.

ö“
Band

85

Pensionsmädel von M. von Felseneck
Lottchens Jugendzeit von Clara Nast
Der Leutnant bei Kaiserin

von Paul Lang
und andere mehr.

Heimgefunden
Frl. Studentin
Heidekomtessehen

und andere mehr

von
M. von Felseneck
eleg. gebunden

jeder Band

1.75
jeder Band

_ 2.25
Goldenes Knabenbuch . 3.50
Sagen des klass . Altertums . 3.50
Till Eulenspiegei , große Ausgabe . -ft 3.50
Das verschollene Schill von Meister . . . . .ft l .Oo
Bilderbücher in großer Auswahl von .ft 2.50 bis 3 A
Soldaten -Bilderbücher sehr preisw . von 1.95 bis 18 A
Malbücher , auch als Postkarten , von 1.10 bis 9 A
Ausgewählte Märchenbücher . von 20 A aQ

Stilins Sonnass
K95

Sette 8. Wend -Ausgabe . Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt» Freitag , 18 . Dezember 1914. Nr. 89».

Preiswerte
Modernss Antiquariat

Restauflagen

Geisgenheitskäufe.
Bücher.

Modernes Antiquariat

Restaufiagen

Gelegenheitskäufe.

Vuttergebackenes, Spekulatius,
Anisgebackenes, Hausmacheuds Lebkuchen

empfiehlt

Fritz Bossong, “"•»Ä .ffi'Ä“
Bestellungen für Feiertagskuchen erbitte recht frühzeitig. ^

Ein seltenes Angebot!
Infolge größerer Einkäufe für mehrere eigene Ge¬

schäfte ist es mir gelungen , auf meiner letzten Einkaufs¬
reise große Posten Waren , trotz allgemeiner Preiserhöhung,
außerordentlich billig zu erwerben.

Dem Ernste der Zeit entsprechend lasse ich diese
Vorteile meinen w. Kunden zugute kommen.

Ein ge Beispiele:

Serie I: Serie II:

Herrn -Uist . u .-Pa !etots Herm -Anzüge,Va,S;
früher bis Mk. 22, jetzt 15

„ „ „ 28, jetzt 20
„ „ „ 35, jetzt 25
” „ „ 48, jetzt 36

früher bis Mk. 20, jetzt 13
» » 28, 18
,, „ » 35, „ -.0
-> - >, >> 48, „ 3o

Serie III: Serie IV:

Herrn -Hossn Knb .-Anziigeu . Pyjaks
früh . b. Mk. 4.—,jetzt 2.50

» » 6.50, „ 3.75
i, „ » l 50< " o-

früh . b. Mk. 4.50, jetzt 3.—-
ß _ 4._,» ,, ,, i ft T*

» » » 3.—, „ 5.25
>> » )i 12.—, ,, 7.50

Ein Blick in meine Schaufenster und Sie werden
von der Billigkeit dieses Angebots überzeugt sein.

!
Wiesbaden,

nur Michelsberg 16, Ecke Hochstättenstraße.

Sonntag bis abends 8 Uhr geöffnet!

Griech. Medizinal-

Malvasier
Fl. o. G. Mk. 1.20, bei 15 Fl . Mk. 1.1Y
Ganz besonders guter preiswerter
Stärkungswein für Gesunde , Kranke
und Rekonvaleszenten . B17799

f. A. öienstbach,
Schwalbacher Str . 7.

neue
für Kaufleute und Kaffierer,
keine Verwechselung — kein

Verlust. Preis Mk. 6.—
W. Reichelt,

Offenbacher Lederwarenhaus,
Gr. Burgstr. 6. 1923

MnMnSliWZkjt
eleg. Herren - u. Knaben-Anz., Miter,
Paletots , einz. Hosen, Ioopen , die
bek. schafwoll. Anzüge. Gummimänt.
f. Herren ». Damen , Kapes, Bozener
Mäntel , Kinder-Anzüge, darunt . lehr
viele einzelne Stücke, Schulhosen, zu
und unter Einkaufspreisen ! 2008
neuflcfft 22.l.st..teinCaüeu.

Geschichtliche Werke
21 Meilen vom Südpol

3 Bände zusammen , früher 30 Mk., jetzt

83 Jahre in Ostasien von A. von Brandt
Erinnerungen eines deutschen Diplomaten , 8«
früher 24 Mk. . . • . jetzt Bi»

Deutsche Geschichte von O. Kaemmel , von der
Urzeit bis zum Ende des 19. Jahrhunderts , g| ou
2 Bände , ill. Ausgabe , elegant gebunden , zus.

Geschichte der deutschen Literatur von Leixner Sil ®®
mit über 400 Illustrationen , früher 20 Mk., jetzt » W

Klassischer Bilderschatz von Fr . von Reben u.
Ad . Bayersdorfer Prachtband , fr. 12 Mk., jetzt

Von Sedan bis zum Kaiserthrone von Triminus
mit Kart . u. Schlachtenplänen , früh . 7.50, jetzt

Geschichte der Befreiungskriege von Knobels¬
dorff mit 32 Vollbildern.

t
T
T

Victor Scheffel-Album
Ausgewählte humoristische Werke , reich
illustriert.

Perlen deutschen Humors
von Wilhelm Busch , Prachtband mit vielen
Zeichnungen Mk. 5.95, 4.75, 3.50,

Klassiker meleg. Leinen- | | C
bänden jeder Band Mk. 1.25, %jf fß
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